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6.5.16 Zone SK24.07_02_01 Karow - Fritz-Reuter-Str. 

Der Bereich verzeichnet 247 Wohngebäude im neuen Bestand, vornehmlich als Einfamilien- und Doppel-
häuser ausgeführt, mit einem prognostizierten Zubau von drei weiteren Gebäuden. Auf Grundlage der 
Datenanalyse wird das Gebiet zur individuellen Versorgung ausgewiesen.  
 

 
Abbildung 44: Zugeordnete Versorgungsarten für Karow - Fritz-Reuter-Str. 
 

 
Tabelle 34: Struktur- und Potentialdaten für Karow - Fritz-Reuter-Str. 
 

Siedlungsstruktur
Gebäudeanzahl
Bauweise
Baualter
Ausbaustatus
Nutzungsart

Bedarfsstruktur
jährlicher Wärmebedarf
Sanierungspotenzial
Wärmebedarfsdichte

Versorgungsinfrastruktur
Wärmenetz
Erdgasnetz
Flüssiggasnetz

Potenziale
Biogasanlagen (2 km)
Windkracanlagen (5 km)
Windvorranggebiete (5 km)
PV-Anlagen >100 kW (5 km)
geplante PV-Flächen (5 km)

Ausweisung Versorgungsart
Versorgungsart
Umsetzungswahrscheinlichkeit
Bemerkungen

aktuell

Wohnen
weitgehend ausgebaut

neuer Bestand
Einfamilien- / Doppelhaus

+3

+ Zubau

nicht vorhanden

+40 MWh/a

+ Zubau

163 MWh/(ha*a)

sehr wahrscheinlich
Gebiet zur individuellen Versorgung

43,2 ha
18.892 kW(el)

1.500 kW(el)

nicht vorhanden

247

3.800 MWh/a
aktuell

161 MWh/(ha*a)
-23%

vorhanden
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6.5.17 Zone SK24.07_02_04 Karow - Am Wall 

Die Erhebung dokumentiert 55 Gebäude im neueren Einfamilien- und Doppelhausbestand, wobei ein 
Zuwachs von zwei Gebäuden zu erwarten ist. Auf Grundlage der Datenanalyse wird das Gebiet zur 
individuellen Versorgung ausgewiesen.  

 
Abbildung 45: Zugeordnete Versorgungsarten für Karow - Am Wall 
 

 
Tabelle 35: Struktur- und Potentialdaten für Karow - Am Wall 
 

Siedlungsstruktur
Gebäudeanzahl
Bauweise
Baualter
Ausbaustatus
Nutzungsart

Bedarfsstruktur
jährlicher Wärmebedarf
Sanierungspotenzial
Wärmebedarfsdichte

Versorgungsinfrastruktur
Wärmenetz
Erdgasnetz
Flüssiggasnetz

Potenziale
Biogasanlagen (2 km)
Windkracanlagen (5 km)
Windvorranggebiete (5 km)
PV-Anlagen >100 kW (5 km)
geplante PV-Flächen (5 km)

Ausweisung Versorgungsart
Versorgungsart
Umsetzungswahrscheinlichkeit
Bemerkungen

aktuell

Wohnen
weitgehend ausgebaut

neuer Bestand
Einfamilien- / Doppelhaus

+2

+ Zubau

nicht vorhanden

+28 MWh/a

+ Zubau

143 MWh/(ha*a)

sehr wahrscheinlich
Gebiet zur individuellen Versorgung

43,2 ha
10.544 kW(el)

2.000 kW(el)

nicht vorhanden

55

839 MWh/a
aktuell

138 MWh/(ha*a)
-9%

vorhanden
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6.5.18 Zone SK24.07_04_01 Steffin 

Das Gebiet weist einen Bestand von 13 Gebäuden mit gemischter Nutzungsart und Bauweise auf, die 
überwiegend dem älteren Baubestand zuzuordnen sind. Auf Grundlage der Datenanalyse wird das Gebiet 
zur individuellen Versorgung ausgewiesen.  
 

 
Abbildung 46: Zugeordnete Versorgungsarten für Steffin 
 

 
Tabelle 36: Struktur- und Potentialdaten für Steffin 
 

Siedlungsstruktur
Gebäudeanzahl
Bauweise
Baualter
Ausbaustatus
Nutzungsart

Bedarfsstruktur
jährlicher Wärmebedarf
Sanierungspotenzial
Wärmebedarfsdichte

Versorgungsinfrastruktur
Wärmenetz
Erdgasnetz
Flüssiggasnetz

Potenziale
Biogasanlagen (2 km)
Windkracanlagen (5 km)
Windvorranggebiete (5 km)
PV-Anlagen >100 kW (5 km)
geplante PV-Flächen (5 km)

Ausweisung Versorgungsart
Versorgungsart
Umsetzungswahrscheinlichkeit
Bemerkungen

aktuell

gemischt
weitgehend ausgebaut
überw. älterer Bestand

gemischt

+ Zubau

nicht vorhanden

+ Zubau

sehr wahrscheinlich
Gebiet zur individuellen Versorgung

43,2 ha
21.030 kW(el)

10.700 kW(el)

nicht vorhanden

13

1.086 MWh/a
aktuell

205 MWh/(ha*a)
-61%

vorhanden
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6.5.19 Zone SK24.07_03_01 Steffin - Rothentor 

Der erfasste Bestand umfasst 13 Gebäude in gemischter Bauweise und Nutzungsart sowie unterschied-
lichen Baualters innerhalb eines weitgehend ausgebauten Areals. Auf Grundlage der Datenanalyse wird 
das Gebiet zur individuellen Versorgung ausgewiesen.  

 
Abbildung 47: Zugeordnete Versorgungsarten für Steffin - Rothentor 
 

 
Tabelle 37: Struktur- und Potentialdaten für Steffin - Rothentor 
 

Siedlungsstruktur
Gebäudeanzahl
Bauweise
Baualter
Ausbaustatus
Nutzungsart

Bedarfsstruktur
jährlicher Wärmebedarf
Sanierungspotenzial
Wärmebedarfsdichte

Versorgungsinfrastruktur
Wärmenetz
Erdgasnetz
Flüssiggasnetz

Potenziale
Biogasanlagen (2 km)
Windkracanlagen (5 km)
Windvorranggebiete (5 km)
PV-Anlagen >100 kW (5 km)
geplante PV -Flächen (5 km)

Ausweisung Versorgungsart
Versorgungsart
Umsetzungswahrscheinlichkeit sehr wahrscheinlich

Gebiet zur individuellen Versorgung

43,2 ha
21.095 kW(el)

31.400 kW(el)

nicht vorhanden

13

559 MWh/a
aktuell

94 MWh/(ha*a)
-37%

vorhanden
nicht vorhanden

+ Zubau

aktuell

gemischt
weitgehend ausgebaut

gemischt
gemischt

+ Zubau

Bemerkungen
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6.5.20 Zone SK24.07_08_01 Moidentin 

In der betrachteten Zone befinden sich 37 Gebäude unterschiedlichen Baualters, die primär als Einfamilien- 
oder Doppelhäuser ausgeführt sind. Auf Grundlage der Datenanalyse wird das Gebiet zur individuellen 
Versorgung ausgewiesen.  

 
Abbildung 48: Zugeordnete Versorgungsarten für Moidentin 
 

 
Tabelle 38: Struktur- und Potentialdaten für Moidentin 
 

Siedlungsstruktur
Gebäudeanzahl
Bauweise
Baualter
Ausbaustatus
Nutzungsart

Bedarfsstruktur
jährlicher Wärmebedarf
Sanierungspotenzial
Wärmebedarfsdichte

Versorgungsinfrastruktur
Wärmenetz
Erdgasnetz
Flüssiggasnetz

Potenziale
Biogasanlagen (2 km)
Windkracanlagen (5 km)
Windvorranggebiete (5 km)
PV-Anlagen >100 kW (5 km)
geplante PV -Flächen (5 km)

Ausweisung Versorgungsart
Versorgungsart
Umsetzungswahrscheinlichkeit sehr wahrscheinlich

Gebiet zur individuellen Versorgung

2,2 ha
13.599 kW(el)

13.500 kW(el)

nicht vorhanden

37

912 MWh/a
aktuell

157 MWh/(ha*a)
-35%

nicht vorhanden
nicht vorhanden

+ Zubau

aktuell

überw. Wohnen
weitgehend ausgebaut

gemischt
überw. Einfamilien - / Doppelhaus

+ Zubau

Bemerkungen
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6.5.21 Zone SK24.07_06_01 Rambow - Hauptstr. 

Das untersuchte Gebiet zeichnet sich durch einen weitgehend ausgebauten Bestand von 86 Gebäuden mit 
gemischtem Baualter aus, die zu Wohnzwecken genutzt werden. Auf Grundlage der Datenanalyse wird das 
Gebiet zur individuellen Versorgung ausgewiesen.  
 

 
Abbildung 49: Zugeordnete Versorgungsarten für Rambow - Hauptstr. 
 

 
Tabelle 39: Struktur- und Potentialdaten für Rambow - Hauptstr. 
 

Siedlungsstruktur
Gebäudeanzahl
Bauweise
Baualter
Ausbaustatus
Nutzungsart

Bedarfsstruktur
jährlicher Wärmebedarf
Sanierungspotenzial
Wärmebedarfsdichte

Versorgungsinfrastruktur
Wärmenetz
Erdgasnetz
Flüssiggasnetz

Potenziale
Biogasanlagen (2 km)
Windkracanlagen (5 km)
Windvorranggebiete (5 km)
PV-Anlagen >100 kW (5 km)
geplante PV-Flächen (5 km)

Ausweisung Versorgungsart
Versorgungsart
Umsetzungswahrscheinlichkeit
Bemerkungen

aktuell

Wohnen
weitgehend ausgebaut

gemischt
Einfamilien- / Doppelhaus

+ Zubau

nicht vorhanden

+ Zubau

sehr wahrscheinlich
Gebiet zur individuellen Versorgung

43,2 ha
18.663 kW(el)

6.900 kW(el)

nicht vorhanden

86

1.360 MWh/a
aktuell

136 MWh/(ha*a)
-24%

vorhanden
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6.5.22 Zone SK24.07_06_02 Rambow - Mitte 

Die Analyse der Siedlungsstruktur ergibt einen weitgehend ausgebauten, neueren Bestand von 27 reinen 
Wohngebäuden. Auf Grundlage der Datenanalyse wird das Gebiet zur individuellen Versorgung ausge-
wiesen.  

 
Abbildung 50: Zugeordnete Versorgungsarten für Rambow - Mitte 
 

 
Tabelle 40: Struktur- und Potentialdaten für Rambow - Mitte 
 

Siedlungsstruktur
Gebäudeanzahl
Bauweise
Baualter
Ausbaustatus
Nutzungsart

Bedarfsstruktur
jährlicher Wärmebedarf
Sanierungspotenzial
Wärmebedarfsdichte

Versorgungsinfrastruktur
Wärmenetz
Erdgasnetz
Flüssiggasnetz

Potenziale
Biogasanlagen (2 km)
Windkracanlagen (5 km)
Windvorranggebiete (5 km)
PV-Anlagen >100 kW (5 km)
geplante PV-Flächen (5 km)

Ausweisung Versorgungsart
Versorgungsart
Umsetzungswahrscheinlichkeit
Bemerkungen

aktuell

Wohnen
weitgehend ausgebaut

neuer Bestand
Einfamilien- / Doppelhaus

+ Zubau

nicht vorhanden

+ Zubau

sehr wahrscheinlich
Gebiet zur individuellen Versorgung

43,2 ha
18.663 kW(el)

4.600 kW(el)

nicht vorhanden

27

307 MWh/a
aktuell

103 MWh/(ha*a)
-13%

vorhanden
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7 Bedarfsprognose und Zielbild 2045: Der Pfad zur 
Treibhausgasneutralität 

Gemäß den Vorgaben des Wärmeplanungsgesetzes (WPG) erfordert die kommunale Wärmeplanung neben 
der reinen Potenzialanalyse eine fundierte Bedarfsprognose sowie die Definition eines verbindlichen Ziel-
szenarios für das Jahr 2045, flankiert von messbaren Zwischenzielen. Dieses Kapitel skizziert den transfor-
mativen Pfad der Gemeinde Dorf Mecklenburg von der fossilen Gegenwart in eine klimaneutrale Zukunft. 

7.1 Ausgangssituation (Status quo) 

Die fundierte Planung erfordert zunächst die Betrachtung der aktuellen Versorgungsstruktur. Der 
Wärmemarkt in der dörflichen Struktur von Dorf Mecklenburg ist historisch bedingt stark fossil geprägt. 
Auch das in Transformation befindliche Wärmenetz ist auf Grund der historischen Fokussierung der 
Deutschen Energiepolitik auf günstiges ausländisches Erdgas stark fossil geprägt. Die individuellen 
Gebäudebeheizung und Trinkwassererwärmung erfolgen gegenwärtig überwiegend durch Erdgas- und 
Flüssiggasthermen sowie anteilig durch Ölheizkessel. Wärmepumpen und moderne Biomasseanlagen 
machen aktuell nur einen geringen Teil der installierten Erzeugerleistung aus. Aus dieser Struktur 
resultieren signifikante Treibhausgasemissionen (THG) sowie eine hohe Abhängigkeit von importierten, 
fossilen Energieträgern. 

7.2 Bedarfsprognose und demografische Entwicklung 

Um die zukünftige Erzeugungsstruktur effizient zu dimensionieren, muss der voraussichtliche Wärmebedarf 
der Gemeinde bis 2045 prognostiziert werden. Hierbei spielen zwei wesentliche Faktoren eine Rolle: 

• Demografische Faktoren: Die Bevölkerungsentwicklung und die Belegungsdichte der Wohnge-
bäude (z. B. der Trend zu geringeren Haushaltsgrößen oder eine alternde Bevölkerungsstruktur in 
der ländlichen Küstenregion) beeinflussen das Nutzungsverhalten und somit den spezifischen 
Heizwärmebedarf.   

• Energetische Gebäudesanierung: Das Modell geht von einer kontinuierlichen Sanierungsrate 
(Dämmung, Fenstertausch) von ca. 1 % bis 2 % pro Jahr im Gebäudebestand aus. Durch die sinken-
den Transmissionswärmeverluste wird der absolute Endenergiebedarf der Gemeinde sukzessive 
zurückgehen.   

Die angenommene Sanierungsrate von 1 % bis 2 % ist ein planerischer Richtwert. Die reale Umsetzung ist 
hochgradig abhängig von der gesamtwirtschaftlichen Situation der Anwohner, der Entwicklung der Bau-
kosten sowie der staatlichen Förderkulisse. 

7.3 Zielbild 2045: Die klimaneutrale Gemeinde Dorf Mecklenburg 

Bis zum Jahr 2045 soll in der Gemeinde Dorf Mecklenburg eine zu 100 % treibhausgasneutrale Wärme-
versorgung realisiert werden. Aufgrund der Siedlungsstruktur stützt sich dieses Zielbild auf eine klare 
technologische Aufteilung der zuvor definierten Versorgungsgebiete: 

• Das individuelle Versorgungsgebiet: Hier wird eine Aufteilung der Erzeugerstruktur von etwa 80 
% zu 20 % angestrebt.   
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o ca. 80 % Wärmepumpen: Die Elektrifizierung der Wärme bildet das Rückgrat der dörflichen 
Versorgung. Um die Betriebskosten zu minimieren, wird der Einsatz der Wärmepumpen 
flächendeckend mit der Installation von Photovoltaikanlagen (PV) zur Sektorenkopplung 
(Eigenstromnutzung) kombiniert.  

o ca. 20 % Biomasse: Für schwer sanierbare Bestandsgebäude oder den Denkmalschutz werden 
moderne Holzvergaser- oder Pelletkessel eingesetzt. Zur Optimierung der Anlageneffizienz in 
den Sommermonaten wird diese Technologie präferiert mit Solarthermieanlagen auf den Dach-
flächen kombiniert.  

• Das Wärmenetzgebiet: Dieses räumlich begrenzte Gebiet wird 2045 vollständig über zentrale, 
erneuerbare Erzeuger (z.B. Großwärmepumpe und Biomasse-Spitzenlast) versorgt. Im Zielbild wird 
davon ausgegangen, das signifikante Anteile des Strombedarfs für Großwärmepumpen aus den 
regionalen Energiequellen Wind und Solar gedeckt werden.  

• Das Prüfgebiet: Die finale Technologieauswahl in diesem Gebiet (Netzanschluss oder individuelle 
Lösung) richtet sich nach den Ergebnissen der noch ausstehenden Machbarkeitsprüfung, wird 2045 
jedoch ebenfalls den Kriterien der 100-prozentigen Treibhausgasneutralität entsprechen.  

7.4 Markteffekte und exogene Einflussfaktoren 

Die in diesem Plan skizzierte lineare Entwicklung stellt das Basis-Szenario dar. In der realwirtschaftlichen 
Umsetzung wird die Geschwindigkeit des Technologieumbaus jedoch maßgeblich von externen Markt-
effekten und exogenen Schocks determiniert, die zu deutlich steileren Hochlaufszenarien (Skalierungs-
effekten) führen können: 

• Massenproduktion und Preisverfall bei Wärmepumpen: Der globale Markt für Wärmepumpen-
technologie wandelt sich rasant. Insbesondere durch den gezielten industriellen Fokus des 
asiatischen Raums (primär die strategischen Jahrespläne der Volksrepublik China zur Erlangung der 
Weltmarktführerschaft im Bereich der Wärmepumpenproduktion) ist mittelfristig mit massiven 
Skaleneffekten zu rechnen. Dies wird hochgradig kostengünstige Anlagentechnik auf den euro-
päischen Markt spülen und die Investitionshürde für private Hausbesitzer massiv absenken.   

• Geopolitische Schocks und Versorgungssicherheit: Die jüngsten Verwerfungen auf den inter-
nationalen Energiemärkten haben die Fragilität fossiler Lieferketten (Gas/Öl) schonungslos 
offengelegt. Versorgungsengpässe und die damit verbundene extreme Preisvolatilität bei fossilen 
Energieträgern erzeugen einen enormen ökonomischen Leidensdruck. Dieser wirkt als direkter 
Katalysator für den vorzeitigen Wechsel auf krisensichere, erneuerbare Eigenversorgungssysteme.   

• Förderkulisse und CO₂-Bepreisung: Die Transformation wird durch die CO₂-Bepreisung (steigende 
Zusatzkosten auf fossile Brennstoffe ab 2027 durch den Europäischen Emissionshandel) und die 
gleichzeitig existierende Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG) gelenkt. Je robuster und 
verlässlicher diese Förderkulissen ausgestaltet sind, desto konsequenter wird die lineare Ziel-
vorgabe von der Bürgerschaft übertroffen werden können.   

7.5 Ergebnisdarstellung 

Um bis zum Jahr 2045 eine zu 100 % treibhausgasneutrale Wärmeversorgung zu realisieren, wurde für die 
Gemeinde Dorf Mecklenburg ein transformativer Pfad entwickelt. Die Herleitung der Erzeugerstruktur 
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basiert auf einer differenzierten Betrachtung des Gemeindegebietes: Für die dicht besiedelte Ortslage Dorf 
Mecklenburg steht die Weiterentwicklung und Dekarbonisierung des bestehenden Wärmenetzes im Fokus 
(netzgebundene Versorgung). Für die übrigen, ländlich geprägten Gemeindeteile wurde eine dezentrale 
Strategie hergeleitet, welche eine angestrebte Aufteilung von ca. 80 % strombasierten Wärmepumpen und 
20 % festen Biomasseanlagen vorsieht. 

Die Herleitung dieser Strukturen sowie die zeitliche Dynamik über die Stützjahre 2030, 2035 und 2040 
basieren auf der vorangegangenen, gebäudescharfen Bestands- und Potenzialanalyse des gesamten 
Gemeindegebietes. 

Differenzierte Gebietsausweisung und Ausschluss gasförmiger Einzelversorgungsoptionen 

Die Grundlage für die Versorgungsstrategie bildet die räumliche Wärmebedarfsdichte. Hierbei zeigt sich 
eine klare Zweiteilung des Gemeindegebietes: 

• Netzgebundenes Versorgungsgebiet (Ortslage Dorf Mecklenburg): In der Ortslage Dorf Mecklenburg 
(Zone SK24.07_01_01 Dorf Mecklenburg - MFH Karl-Marx-Str., SK24.07_01_08 Dorf Mecklenburg - Am 
Wehberg), existiert bereits ein großes Wärmenetz. Aufgrund der dort vorliegenden Wärmelinien-
dichte und konzentrierten Bedarfe ist der Weiterbetrieb, die Verdichtung sowie die Transformation 
dieses Netzes wirtschaftlich und ökologisch hochgradig sinnvoll. Die in diesem Bereich ausgewiesenen 
Zonen werden daher als Fokusgebiete für eine netzgebundene Versorgung ausgewiesen. 

• Dezentrales Versorgungsgebiet (Übriges Gemeindegebiet): In weiten Teilen des übrigen Gemeinde-
gebietes dominieren geringe Wärmeliniendichten, die typisch für ländlich geprägte Gebiete und 
aufgelockerte Einfamilienhaus-Siedlungen sind. Die Errichtung neuer Wärmenetze ist hier oft unren-
tabel, weshalb diese Bereiche als Gebiet zur individuellen, dezentralen Versorgung ausgewiesen 
wurden. 

Gleichzeitig scheiden gasförmige Alternativen wie Wasserstoff oder Biomethan für die individuelle 
Gebäudeversorgung aus. Außerhalb des zentralen Netzes ist keine entsprechende Infrastruktur vorhanden; 
zudem wird die Nutzung von Wasserstoff im dezentralen Wärmemarkt aufgrund hoher Umwandlungs-
verluste und fehlender Wirtschaftlichkeit als höchst unwahrscheinlich eingestuft. 

Strategie für die netzgebundene Wärmeversorgung (Ortslage Dorf Mecklenburg) 

Die Dekarbonisierung des bestehenden Wärmenetzes in der Ortslage Dorf Mecklenburg (Zone 
SK24.07_01_01 Dorf Mecklenburg - MFH Karl-Marx-Str., SK24.07_01_08 Dorf Mecklenburg - Am Wehberg) 
bildet eine tragende Säule des kommunalen Transformationspfades. Das Zielszenario sieht hierbei eine 
schrittweise Umstellung der Erzeugungsstruktur vor: 

• Transformationspfad der Erzeugung: Die Umstellung erfolgt im ersten Schritt weg von fossilen 
Energieträgern hin zu einer hocheffizienten Großwärmepumpe, welche für die Abdeckung der 
Grundlast zuständig ist. Zur Absicherung von Spitzenlasten an extrem kalten Tagen werden 
Biomasseanlagen in das System integriert. Bis zum Zieljahr 2045 wird durch die kontinuierliche 
Optimierung des Netzes die vollständige Umstellung auf ein reines Wärmepumpensystem nach-
vollzogen. 

• Transformationsplan des Zweckverbandes Wismar: Aktuell wird vom zuständigen Zweckverband 
Wismar ein detaillierter Transformationsplan erarbeitet, der die genauen technischen Ansätze und 
hydraulischen Parameter definiert. Ein Kernfokus liegt dabei auf der konsequenten Einbindung 
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lokal verfügbarer Ressourcen zur Steigerung der Resilienz und Wertschöpfung vor Ort. Hierzu 
zählen insbesondere: 

o Abwärme: Soweit lokal verfügbar, werden diese Potenziale direkt zur Speisung des Netzes 
geprüft. 

o Photovoltaik und Windenergie: Die Kopplung mit lokal erzeugtem Grünstrom ermöglicht 
den wirtschaftlichen Betrieb der Großwärmepumpen und treibt die lokale Sektoren-
kopplung voran. 

 

Begründung des 80 %-Anteils für elektrische Wärmepumpen (Dezentraler Bereich) 

Die Elektrifizierung der Wärme bildet das Rückgrat der dörflichen, individuellen Versorgung. Diese 
dominante Rolle der Wärmepumpe mit einem Zielanteil von 80 % im dezentralen Sektor rechtfertigt sich 
durch folgende Faktoren: 

• Energetische Sanierung ("Efficiency First"): Durch flächendeckende Sanierungsmaßnahmen kann 
der Wärmebedarf im privaten Sektor um 24,8 %, im öffentlichen Bereich um 45,7 % und im 
Gewerbesektor um 44,7 % gesenkt werden. Diese Absenkung des Grundbedarfs ermöglicht erst 
die Reduzierung der Vorlauftemperaturen, wodurch Bestandsgebäude „Heat-Pump-Ready“ 
werden und Wärmepumpen hochgradig wirtschaftlich arbeiten können.  

• Lokale Umweltwärmepotenziale: Das maritime Klima der Ostseeküste mit moderaten Wintern 
begünstigt den effizienten Betrieb von Luft-Wasser-Wärmepumpen (Aerothermie). Zudem bietet 
die oberflächennahe Geothermie (Erdsonden und Kollektorfelder) im Gemeindegebiet ein 
enormes, theoretisches Wärmepotenzial von über 118.000 MWh/a, welches den künftigen 
Gesamtwärmebedarf der Gemeinde bei Weitem übersteigt.  

• Sektorenkopplung: Auf den Dächern der Gemeinde Dorf Mecklenburg liegt ein unerschlossenes 
Photovoltaik-Potenzial von über 26.000 kWp. Der flächendeckende Einsatz von Wärmepumpen in 
Kombination mit lokaler PV-Stromerzeugung minimiert die Betriebskosten drastisch und stellt die 
wirtschaftlich tragfähigste Lösung für Einzelgebäude dar.  

• Markteffekte: Es wird auf Basis globaler Marktentwicklungen mit massiven Skaleneffekten, einer 
Massenproduktion und einem deutlichen Preisverfall bei Wärmepumpen gerechnet, was die 
private Investitionshürde langfristig senkt.  

 

Begründung des 20 %-Anteils für feste Biomasse (Dezentraler Bereich) 

Obwohl feste Biomasse (insbesondere Holzvergaser- und Pelletkessel) eine gesetzeskonforme und 
klimaneutrale Erfüllungsoption darstellt, wird ihr Anteil im dezentralen Zielszenario bewusst auf rund 20 % 
limitiert. 

• Limitierter Einsatzbereich: Biomasse dient vorrangig als Lösung für schwer sanierbare 
Bestandsgebäude oder den Denkmalschutz, in denen der Betrieb einer Wärmepumpe bauphysika-
lisch oder wirtschaftlich nicht darstellbar ist.  

• Immissionsschutzrechtliche Restriktionen: Auch modernste Biomassekessel unterliegen den 
strengen Vorgaben der 1. BImSchV. Eine flächendeckende Versorgung ganzer Straßenzüge mit 
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Holzkesseln ist aufgrund der Kumulation von lokalen Luftschadstoffen (insbesondere Feinstaub) 
kritisch zu bewerten.  

• Ressourcenknappheit und Preisstabilität: Zwar ist ein verwertbares theoretisches lokales 
Biomassepotenzial von 1.156,7 MWh/a vorhanden, die Verfügbarkeit von kommerziellen Pellets 
ist jedoch eng an volatile, internationale Energiemärkte gekoppelt. Biomasse ist in der Wärme-
planung daher als wertvolle, aber in ihrer Masse begrenzte Ressource zu betrachten.  

 

Herleitung der zeitlichen Dynamik (Stützjahre 2030, 2035, 2040) für das Gesamtkonzept 

Die in den Zielszenarien abgebildeten Zwischenschritte stellen ein lineares Basis-Szenario für den Austausch 
von Anlagentechnik, den Umbau des Wärmenetzes und die fortschreitende Gebäudesanierung dar. Diese 
zeitliche Modellierung orientiert sich an exogenen, regulatorischen Rahmenbedingungen: 

• Ordnungsrecht (GEG): Spätestens ab dem 1. Juli 2028 (Ende der Übergangsfrist für Gemeinden 
unter 100.000 Einwohner) greift beim Heizungstausch die gesetzliche Pflicht zur Nutzung von 
mindestens 65 % erneuerbaren Energien flächendeckend. Ab diesem Zeitpunkt wird der Zubau rein 
fossiler Systeme faktisch gestoppt.  

• Wirtschaftliche Lenkung: Die Einführung der europäischen CO₂-Bepreisung ab 2027 wird fossile 
Energieträger (wie Flüssiggas, Heizöl und Erdgas, die aktuell noch über 97 % des Bedarfs decken) 
sukzessive verteuern. Dies erhöht sowohl den wirtschaftlichen Druck zum Wechsel auf dezentrale 
Systeme (Wärmepumpen/Biomasse) als auch den Anreiz zum Anschluss an ein klimaneutrales 
Gebäudenetz in der Ortslage Dorf Mecklenburg. Gleichzeitig stützen etablierte Förderkulissen wie 
die Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG) diesen kontinuierlichen Transformationspfad.  

 

Ausschluss zentraler und gasförmiger Versorgungsoptionen  

Die Grundlage für die dezentrale Strategie bildet die räumliche Wärmebedarfsdichte. In weiten Teilen der 
Gemeinde dominieren geringe Wärmeliniendichten, die typisch für ländlich geprägte Gebiete und 
aufgelockerte Einfamilienhaus-Siedlungen sind. Die Errichtung von Wärmenetzen ist hier meist unrentabel, 
weshalb die ländlich strukturierten Areale als Gebiet zur individuellen, dezentralen Versorgung 
ausgewiesen wurde. Gleichzeitig scheiden gasförmige Alternativen wie Biomethan für die Gebäude-
versorgung aus, da am Markt perspektivisch kaum entsprechende Mengen zu den wirtschaftlichen Kondi-
tionen zur Verfügung stehen. Die Nutzung von Wasserstoff im dezentralen Wärmemarkt ist aufgrund hoher 
Umwandlungsverluste und fehlender Wirtschaftlichkeit als höchst unwahrscheinlich eingestuft wird.  

Diese Parameter begründen in Summe den dargestellten stetigen Rückgang fossiler Energieträger und den 
parallelen Hochlauf erneuerbarer, dezentraler Erzeugungstechnologien bis zur vollständigen Treibhaus-
gasneutralität im Jahr 2045.  
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7.5.1 Gemeinde Dorf Mecklenburg 

Der absolute Wärmebedarf des Gebietes weist eine Reduktion von 30.112,3 MWh/a im Ausgangsjahr 2026 
auf 26.389,7 MWh/a im Jahr 2045 auf, was einem Rückgang von 12,4 % entspricht. Auffällig ist der 
anfänglich dominierende Anteil von Erdgas mit 48,4 % (14.566,3 MWh/a) sowie Fernwärme mit 21,9 % 
(6.608,3 MWh/a). Im Verlauf des betrachteten Zeitraums werden fossile Energieträger wie Erdgas, 
Flüssiggas und Heizöl vollständig substituiert. Das Zieljahr 2045 ist stattdessen maßgeblich durch den 
Einsatz von stromgeführten Wärmepumpen gekennzeichnet, deren Anteil auf 68,1 % (17.965,3 MWh/a) 
ansteigt, ergänzt durch Fernwärme (15,7 %) und feste Biomasse (15,4 %). 

 

 
Tabelle 41: Wärmebedarfentwicklung 2026 bis 2045 für Gemeinde Dorf Mecklenburg 
 

 
 
Abbildung 51: Zielpfad Wärmebereitstellung 2026 bis 2045 für Gemeinde Dorf Mecklenburg 
 

 

Wärmebedarf (Bestand) 30.112,3 29.221,7 -3,0% 28.175,1 -6,4% 27.227,3 -9,6% 26.195,2 -13,0%

Wärmebedarf (Zubau) 86,4 +0,3% 194,5 +0,6% 194,5 +0,6% 194,5 +0,6%

Summe Wärmebedarf 30.112,3 29.308,1 -2,7% 28.369,6 -5,8% 27.421,8 -8,9% 26.389,7 -12,4%

davon aus Erdgas 14.566,3 48,4% 11.266,6 38,4% 7.384,6 26,0% 3.398,2 12,4% 0,0
davon aus Flüssiggas 4.020,7 13,4% 3.050,0 10,4% 1.971,8 7,0% 938,2 3,4% 0,0
davon aus Heizöl 2.123,9 7,1% 1.657,2 5,7% 1.093,7 3,9% 517,8 1,9% 0,0
davon aus Biom. (fest) 1.260,1 4,2% 1.702,3 5,8% 2.376,5 8,4% 3.349,5 12,2% 4.074,4 15,4%

davon aus Kohle 31,4 0,1% 19,9 0,1% 12,6 0,0% 5,9 0,0% 0,0
davon aus Fernwärme 6.608,3 21,9% 5.756,1 19,6% 5.222,9 18,4% 4.676,0 17,1% 4.135,6 15,7%

davon aus Strom konv 384,9 1,3% 377,0 1,3% 250,1 0,9% 117,5 0,4% 0,0
davon aus Strom WP 940,7 3,1% 5.359,6 18,3% 9.872,6 34,8% 14.195,4 51,8% 17.965,3 68,1%

davon aus Solarthermie 175,9 0,6% 119,4 0,4% 184,8 0,7% 223,2 0,8% 214,4 0,8%
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Im Jahr 2026 belaufen sich die gesamten Treibhausgasemissionen in diesem Bereich auf 8.416,0 t/a. Der 
größte Anteil entfällt dabei auf Erdgas mit 3.857,9 t/a (45,8 %). Weitere relevante Verursacher sind 
Fernwärme mit 2.180,0 t/a (25,9 %), Flüssiggas mit 1.169,9 t/a (13,9 %) und Heizöl mit 714,2 t/a (8,5 %). 
Den restlichen Ausstoß verursachen konventioneller Strom mit 271,7 t/a (3,2 %), Wärmepumpenstrom mit 
174,1 t/a (2,1 %) sowie in geringem Maße feste Biomasse mit 34,0 t/a (0,4 %) und Kohle mit 14,2 t/a (0,2 
%). Bis zum Jahr 2045 sinken die Emissionen planmäßig auf 0,0 t/a, was einer Reduktion um 100,0 % 
entspricht. 

 

 
Tabelle 42: Treibhausgasemissionen 2026 bis 2045 für Gemeinde Dorf Mecklenburg  
 

 
Abbildung 52: Zielpfad THG Minderung 2026 bis 2045 für Gemeinde Dorf Mecklenburg 
 

  

Summe Treibhausgasemissionen 8.416,0 4.928,3 -41,4% 3.195,2 -62,0% 1.372,0 -83,7% 0,0 -100,0%

davon aus Erdgas 3.857,9 45,8% 2.971,4 60,3% 1.947,6 61,0% 896,2 65,3% 0,0
davon aus Flüssiggas 1.169,9 13,9% 678,7 13,8% 292,5 9,2% 69,6 5,1% 0,0
davon aus Heizöl 714,2 8,5% 570,8 11,6% 376,7 11,8% 178,4 13,0% 0,0
davon aus Biom. (fest) 34,0 0,4% 42,6 0,9% 59,4 1,9% 0,0 0,0
davon aus Kohle 14,2 0,2% 10,3 0,2% 6,5 0,2% 3,1 0,2% 0,0
davon aus Fernwärme 2.180,0 25,9% 442,3 9,0% 342,9 10,7% 162,0 11,8% 0,0
davon aus Strom konv 271,7 3,2% 43,7 0,9% 14,5 0,5% 1,9 0,1% 0,0
davon aus Strom WP 174,1 2,1% 168,4 3,4% 155,1 4,9% 60,8 4,4% 0,0
davon aus Solarthermie 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Treibhausgasemissionen
[t/a]

2026 2030 2035 2040 2045

0

1000

2000

3000

4000

5000

6000

7000

8000

9000

2026 2030 2035 2040 2045

Tr
ei

bh
au

sg
as

em
iss

io
ne

n 
[t

/a
]

Zielpfad Treibhausgasminderung

Solarthermie

Strom WP

Strom konv

Fernwärme

Kohle

Biom. (fest)

Heizöl

Flüssiggas

Erdgas



 

105 
 

7.5.2 SK24.07_01_01 Dorf Mecklenburg - MFH Karl-Marx-Str. 

Eine Betrachtung der Bedarfswerte verdeutlicht einen kontinuierlichen Rückgang von 4.346,1 MWh/a im 
Jahr 2026 auf 3.883,2 MWh/a im Jahr 2045, wodurch sich eine Minderung um 10,7 % ergibt. 
Bemerkenswert ist die von Beginn an extrem hohe Bedeutung der Fernwärme, welche konstant bei einem 
relativen Anteil von 84,6 % verbleibt, wenn auch bei leicht sinkenden Absolutwerten. Fossile Brennstoffe 
wie Erdgas, das anfangs noch 13,0 % abdeckt, verschwinden bis zum Ende des Betrachtungshorizonts 
vollends aus dem Versorgungsmix. Stattdessen übernimmt im Zieljahr der Betrieb von Wärmepumpen die 
verbleibenden 15,4 % (597,6 MWh/a) der Wärmeversorgung in der Zone. 

 

 
Tabelle 43: Wärmebedarfentwicklung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - MFH Karl-Marx-Str. 
 

 

 
Abbildung 53: Zielpfad Wärmebereitstellung 2026 bis 2045 - MFH Karl-Marx-Str. 
 

 

Wärmebedarf (Bestand) 4.346,1 4.261,9 -1,9% 4.135,7 -4,8% 4.009,4 -7,7% 3.883,2 -10,7%

Wärmebedarf (Zubau) 0,0 0,0 0,0 0,0
Summe Wärmebedarf 4.346,1 4.261,9 -1,9% 4.135,7 -4,8% 4.009,4 -7,7% 3.883,2 -10,7%

davon aus Erdgas 565,1 13,0% 201,6 4,7% 123,0 3,0% 0,0 0,0
davon aus Flüssiggas 14,3 0,3% 5,1 0,1% 3,1 0,1% 0,0 0,0
davon aus Heizöl 32,6 0,8% 11,6 0,3% 7,1 0,2% 0,0 0,0
davon aus Biom. (fest) 18,8 0,4% 6,7 0,2% 4,1 0,1% 0,0 0,0
davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 3.677,3 84,6% 3.606,1 84,6% 3.499,2 84,6% 3.392,4 84,6% 3.285,6 84,6%

davon aus Strom konv 12,9 0,3% 4,6 0,1% 2,8 0,1% 0,0 0,0
davon aus Strom WP 25,1 0,6% 426,2 10,0% 496,3 12,0% 617,0 15,4% 597,6 15,4%

davon aus Solarthermie 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
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Die Gesamtemissionen an Treibhausgasen betragen im betrachteten Gebiet anfänglich 1.437,9 t/a im Jahr 
2026. Dominierender Energieträger ist hier die Fernwärme, die 1.261,3 t/a (87,7 %) ausmacht. Erdgas trägt 
mit 149,0 t/a (10,4 %) bei, während Heizöl (11,2 t/a, 0,8 %), konventioneller Strom (7,6 t/a, 0,5 %), Flüssiggas 
(4,2 t/a, 0,3 %), Wärmepumpenstrom (4,0 t/a, 0,3 %) und feste Biomasse (0,5 t/a, 0,0 %) nur marginal ins 
Gewicht fallen. Ziel ist es, den gesamten Ausstoß bis 2045 auf 0,0 t/a zu reduzieren (-100,0 %). 

 

 
Tabelle 44: Treibhausgasemissionen 2026 bis 2045 für - MFH Karl-Marx-Str. 
 

 

 
Abbildung 54: Zielpfad THG Minderung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - MFH Karl-Marx-Str. 
 

  

Summe Treibhausgasemissionen 1.437,9 349,5 -75,7% 273,1 -81,0% 120,2 -91,6% 0,0 -100,0%

davon aus Erdgas 149,0 10,4% 53,2 15,2% 32,4 11,9% 0,0 0,0
davon aus Flüssiggas 4,2 0,3% 1,1 0,3% 0,5 0,2% 0,0 0,0
davon aus Heizöl 11,2 0,8% 4,0 1,1% 2,4 0,9% 0,0 0,0
davon aus Biom. (fest) 0,5 0,0% 0,2 0,0% 0,1 0,0% 0,0 0,0
davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 1.261,3 87,7% 277,1 79,3% 229,7 84,1% 117,6 97,8% 0,0
davon aus Strom konv 7,6 0,5% 0,5 0,2% 0,2 0,1% 0,0 0,0
davon aus Strom WP 4,0 0,3% 13,4 3,8% 7,8 2,9% 2,6 2,2% 0,0
davon aus Solarthermie 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
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7.5.3 SK24.07_01_08 Dorf Mecklenburg - Am Wehberg 

Im vorliegenden Bereich verringert sich der gesamte Wärmebedarf zwischen 2026 und 2045 von 1.189,5 
MWh/a auf 1.062,5 MWh/a (-10,7 %). Zu Beginn der Zeitreihe stützt sich die Versorgung primär auf 
Fernwärme (66,5 %) und Erdgas (31,0 %). Letzteres wird gemäß den Planungsprämissen bis 2045 vollständig 
aus der Versorgungsstruktur verschwinden. Parallel dazu baut die Fernwärme ihre dominante Stellung 
weiter aus und erreicht zum Ende der Betrachtung einen Deckungsanteil von 80,0 % (850,0 MWh/a), 
während stromgeführte Wärmepumpen das Portfolio mit einem Zuwachs auf 20,0 % komplettieren. 

 

 
Tabelle 45: Wärmebedarfentwicklung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Am Wehberg 
 

 

 
Abbildung 55: Zielpfad Wärmebereitstellung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Am Wehberg 
 

 

Wärmebedarf (Bestand) 1.189,5 1.161,3 -2,4% 1.133,0 -4,7% 1.090,7 -8,3% 1.062,5 -10,7%

Wärmebedarf (Zubau) 0,0 0,0 0,0 0,0
Summe Wärmebedarf 1.189,5 1.161,3 -2,4% 1.133,0 -4,7% 1.090,7 -8,3% 1.062,5 -10,7%

davon aus Erdgas 368,2 31,0% 254,8 21,9% 137,8 12,2% 30,6 2,8% 0,0
davon aus Flüssiggas 2,5 0,2% 1,7 0,1% 0,9 0,1% 0,2 0,0% 0,0
davon aus Heizöl 5,7 0,5% 3,9 0,3% 2,1 0,2% 0,5 0,0% 0,0
davon aus Biom. (fest) 14,9 1,3% 10,3 0,9% 5,6 0,5% 1,2 0,1% 0,0
davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 791,5 66,5% 772,8 66,5% 849,8 75,0% 872,6 80,0% 850,0 80,0%

davon aus Strom konv 2,2 0,2% 1,6 0,1% 0,8 0,1% 0,2 0,0% 0,0
davon aus Strom WP 4,4 0,4% 116,1 10,0% 136,0 12,0% 185,4 17,0% 212,5 20,0%

davon aus Solarthermie 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
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Für 2026 wird in dieser Zone ein Treibhausgasausstoß von insgesamt 373,7 t/a prognostiziert. Haupttreiber 
ist die Fernwärme mit 271,5 t/a, was 72,6 % der Gesamtemissionen entspricht. Danach folgt Erdgas mit 
97,1 t/a (26,0 %). Die verbleibenden Emissionen verteilen sich auf Heizöl (2,0 t/a, 0,5 %), konventionellen 
Strom (1,3 t/a, 0,4 %), Wärmepumpenstrom (0,7 t/a, 0,2 %), Flüssiggas (0,7 t/a, 0,2 %) sowie feste Biomasse 
(0,4 t/a, 0,1 %). Erwartungsgemäß sinkt der Wert bis zum Jahr 2045 um 100,0 % auf 0,0 t/a. 

 

 
Tabelle 46: Treibhausgasemissionen 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Am Wehberg 
 

 

 
Abbildung 56: Zielpfad THG Minderung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Am Wehberg 
 

  

Summe Treibhausgasemissionen 373,7 132,4 -64,6% 95,3 -74,5% 39,3 -89,5% 0,0 -100,0%

davon aus Erdgas 97,1 26,0% 67,2 50,8% 36,3 38,1% 8,1 20,6% 0,0
davon aus Flüssiggas 0,7 0,2% 0,4 0,3% 0,1 0,1% 0,0 0,0% 0,0
davon aus Heizöl 2,0 0,5% 1,4 1,0% 0,7 0,8% 0,2 0,4% 0,0
davon aus Biom. (fest) 0,4 0,1% 0,3 0,2% 0,1 0,1% 0,0 0,0
davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 271,5 72,6% 59,4 44,8% 55,8 58,5% 30,2 77,0% 0,0
davon aus Strom konv 1,3 0,4% 0,2 0,1% 0,0 0,1% 0,0 0,0% 0,0
davon aus Strom WP 0,7 0,2% 3,6 2,8% 2,1 2,2% 0,8 2,0% 0,0
davon aus Solarthermie 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
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7.5.4 SK24.07_01_06 Dorf Mecklenburg - Bahnhofstr. 

Aus den vorliegenden Daten lässt sich eine signifikante Bedarfsreduktion im Betrachtungsgebiet von 991,5 
MWh/a auf 848,7 MWh/a bis zum Jahr 2045 ableiten, was einem Minus von 14,4 % entspricht. Prägend für 
das Startjahr 2026 ist die ausgeprägte Erdgasabhängigkeit, welche mit 71,2 % (705,7 MWh/a) den Hauptteil 
der Energiebereitstellung ausmacht. Durch die sukzessive Dekarbonisierung wird dieser fossile Anteil auf 
null gesenkt und durch den massiven Ausbau von Wärmepumpen ersetzt, die 2045 schließlich 68,5 % (581,2 
MWh/a) beitragen. Flankierend leisten feste Biomasse (16,3 %) sowie Fernwärme (14,4 %) ihren Anteil zur 
klimaneutralen Deckung. 

 

 
Tabelle 47: Wärmebedarfentwicklung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Bahnhofstr. 
 

 
Tabelle 48: Treibhausgasemissionen 2026 bis 2045 - Bahnhofstr. 
 

 

Wärmebedarf (Bestand) 991,5 955,8 -3,6% 920,1 -7,2% 884,4 -10,8% 848,7 -14,4%

Wärmebedarf (Zubau) 0,0 0,0 0,0 0,0
Summe Wärmebedarf 991,5 955,8 -3,6% 920,1 -7,2% 884,4 -10,8% 848,7 -14,4%

davon aus Erdgas 705,7 71,2% 553,0 57,9% 358,0 38,9% 168,0 19,0% 0,0
davon aus Flüssiggas 9,7 1,0% 7,6 0,8% 4,9 0,5% 2,3 0,3% 0,0
davon aus Heizöl 37,6 3,8% 29,5 3,1% 19,1 2,1% 8,9 1,0% 0,0
davon aus Biom. (fest) 64,1 6,5% 52,9 5,5% 78,8 8,6% 113,6 12,8% 138,0 16,3%

davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 143,0 14,4% 137,6 14,4% 132,5 14,4% 127,4 14,4% 122,2 14,4%

davon aus Strom konv 8,7 0,9% 6,8 0,7% 4,4 0,5% 2,1 0,2% 0,0
davon aus Strom WP 16,9 1,7% 163,6 17,1% 315,0 34,2% 454,2 51,4% 581,2 68,5%

davon aus Solarthermie 5,7 0,6% 4,8 0,5% 7,4 0,8% 8,0 0,9% 7,3 0,9%
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Betrachtet man das Jahr 2026, liegen die Treibhausgasemissionen hier bei 260,5 t/a. Erdgas stellt mit 186,1 
t/a (71,5 %) die primäre Emissionsquelle dar. Fernwärme folgt mit 49,1 t/a (18,8 %) und Heizöl mit 12,9 t/a 
(5,0 %). Konventioneller Strom verursacht 5,1 t/a (2,0 %), Flüssiggas 2,9 t/a (1,1 %), Wärmepumpenstrom 
2,7 t/a (1,0 %) und feste Biomasse 1,6 t/a (0,6 %). Im Rahmen der Dekarbonisierung fallen die Werte bis 
2045 komplett auf 0,0 t/a ab (-100,0 %). 

 

 
Abbildung 57: Zielpfad Wärmebereitstellung 2026 bis 2045 - Bahnhofstr. 
 

 

 
Abbildung 58: Zielpfad THG Minderung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Bahnhofstr. 
 

  

Summe Treibhausgasemissionen 260,5 175,5 -32,6% 117,6 -54,8% 53,9 -79,3% 0,0 -100,0%

davon aus Erdgas 186,1 71,5% 145,8 83,1% 94,4 80,3% 44,3 82,1% 0,0
davon aus Flüssiggas 2,9 1,1% 1,7 1,0% 0,7 0,6% 0,2 0,3% 0,0
davon aus Heizöl 12,9 5,0% 10,1 5,8% 6,6 5,6% 3,1 5,7% 0,0
davon aus Biom. (fest) 1,6 0,6% 1,3 0,8% 2,0 1,7% 0,0 0,0
davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 49,1 18,8% 10,6 6,0% 8,7 7,4% 4,4 8,2% 0,0
davon aus Strom konv 5,1 2,0% 0,8 0,5% 0,3 0,2% 0,0 0,1% 0,0
davon aus Strom WP 2,7 1,0% 5,1 2,9% 5,0 4,2% 1,9 3,6% 0,0
davon aus Solarthermie 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
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7.5.5 SK24.07_01_04 Dorf Mecklenburg - Am Burgwall 

Bezüglich der absoluten Verbräuche verzeichnet diese Zone einen Rückgang von 1.649,3 MWh/a im Jahr 
2026 auf 1.457,1 MWh/a im Jahr 2045, wodurch 11,7 % des Bedarfs eingespart werden. Anfangs wird die 
Wärmeversorgung geradezu monopolartig durch Erdgas dominiert, welches 83,0 % (1.369,4 MWh/a) der 
Deckung übernimmt. Die Transformation des Gebietes führt bis 2045 zu einer völligen Substitution des 
Erdgases, primär durch den Einsatz von elektrischen Wärmepumpen, deren Relevanz auf 80,0 % (1.165,7 
MWh/a) emporschnellt. Zusätzlich vergrößert sich der Anteil von fester Biomasse von initial 5,5 % auf 19,0 
% im Zieljahr. 

 

 
Tabelle 49: Wärmebedarfentwicklung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Am Burgwall 
 

 
Abbildung 59: Zielpfad Wärmebereitstellung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Am Burgwall 
 

 

Wärmebedarf (Bestand) 1.649,3 1.608,9 -2,5% 1.558,3 -5,5% 1.507,7 -8,6% 1.457,1 -11,7%

Wärmebedarf (Zubau) 0,0 0,0 0,0 0,0
Summe Wärmebedarf 1.649,3 1.608,9 -2,5% 1.558,3 -5,5% 1.507,7 -8,6% 1.457,1 -11,7%

davon aus Erdgas 1.369,4 83,0% 1.074,8 66,8% 691,8 44,4% 326,5 21,7% 0,0
davon aus Flüssiggas 56,9 3,4% 44,6 2,8% 28,7 1,8% 13,6 0,9% 0,0
davon aus Heizöl 76,1 4,6% 59,7 3,7% 38,4 2,5% 18,1 1,2% 0,0
davon aus Biom. (fest) 90,2 5,5% 88,0 5,5% 155,8 10,0% 226,2 15,0% 276,9 19,0%

davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 15,2 0,9% 12,0 0,7% 7,7 0,5% 3,6 0,2% 0,0
davon aus Strom WP 29,6 1,8% 321,8 20,0% 623,3 40,0% 904,6 60,0% 1.165,7 80,0%

davon aus Solarthermie 12,0 0,7% 8,0 0,5% 12,5 0,8% 15,1 1,0% 14,6 1,0%
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In diesem Quartier beläuft sich die Summe der emittierten Treibhausgase zu Beginn der Betrachtung im 
Jahr 2026 auf 420,2 t/a. Den Großteil verursacht Erdgas mit 361,2 t/a (86,0 %), gefolgt von Heizöl mit 26,2 
t/a (6,2 %) und Flüssiggas mit 16,9 t/a (4,0 %). Des Weiteren fallen 9,0 t/a (2,1 %) durch konventionellen 
Strom, 4,7 t/a (1,1 %) durch Wärmepumpenstrom und 2,3 t/a (0,5 %) durch feste Biomasse an. Über den 
Zeitraum bis 2045 erfolgt eine Reduktion auf 0,0 t/a (-100,0 %). 

 

 
Tabelle 50: Treibhausgasemissionen 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Am Burgwall 
 

 

 
Abbildung 60: Zielpfad THG Minderung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Am Burgwall 
 

  

Summe Treibhausgasemissionen 420,2 327,6 -22,0% 214,1 -49,0% 97,3 -76,8% 0,0 -100,0%

davon aus Erdgas 361,2 86,0% 283,5 86,5% 182,5 85,2% 86,1 88,5% 0,0
davon aus Flüssiggas 16,9 4,0% 9,9 3,0% 4,3 2,0% 1,0 1,0% 0,0
davon aus Heizöl 26,2 6,2% 20,6 6,3% 13,2 6,2% 6,2 6,4% 0,0
davon aus Biom. (fest) 2,3 0,5% 2,2 0,7% 3,9 1,8% 0,0 0,0
davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 9,0 2,1% 1,4 0,4% 0,4 0,2% 0,1 0,1% 0,0
davon aus Strom WP 4,7 1,1% 10,1 3,1% 9,8 4,6% 3,9 4,0% 0,0
davon aus Solarthermie 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
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7.5.6 SK24.07_01_05 Dorf Mecklenburg - Nachtkoppel 

Hinsichtlich der Gesamtentwicklung weist das Gebiet lediglich eine moderate Reduzierung des Bedarfs von 
793,7 MWh/a auf 770,5 MWh/a bis 2045 auf (-2,9 %). Die anfängliche Versorgungsstruktur wird mit 82,2 % 
(652,3 MWh/a) stark vom fossilen Energieträger Erdgas geprägt. Im Zuge der Wärmewende verschwindet 
das Erdgas vollständig und weicht einem stark elektrifizierten System. So fungieren strombasierte Wärme-
pumpen im Jahr 2045 als tragende Säule mit einem Deckungsgrad von 80,0 % (616,4 MWh/a), 
komplementiert durch den Einsatz von Biomasse, der auf 19,0 % anwächst. 

 

 
Tabelle 51: Wärmebedarfentwicklung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Nachtkoppel 
 

 

 
Abbildung 61: Zielpfad Wärmebereitstellung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Nachtkoppel 
 

 

 

Wärmebedarf (Bestand) 793,7 783,8 -1,2% 770,7 -2,9% 754,2 -5,0% 741,0 -6,6%

Wärmebedarf (Zubau) 13,1 +1,7% 29,5 +3,7% 29,5 +3,7% 29,5 +3,7%

Summe Wärmebedarf 793,7 797,0 +0,4% 800,2 +0,8% 783,7 -1,3% 770,5 -2,9%

davon aus Erdgas 652,3 82,2% 527,4 66,2% 370,4 46,3% 177,0 22,6% 0,0
davon aus Flüssiggas 9,8 1,2% 7,9 1,0% 5,6 0,7% 2,7 0,3% 0,0
davon aus Heizöl 22,3 2,8% 18,1 2,3% 12,7 1,6% 6,1 0,8% 0,0
davon aus Biom. (fest) 72,7 9,2% 73,0 9,2% 80,0 10,0% 117,6 15,0% 146,4 19,0%

davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 8,8 1,1% 7,1 0,9% 5,0 0,6% 2,4 0,3% 0,0
davon aus Strom WP 17,2 2,2% 159,4 20,0% 320,1 40,0% 470,2 60,0% 616,4 80,0%

davon aus Solarthermie 10,5 1,3% 4,0 0,5% 6,4 0,8% 7,8 1,0% 7,7 1,0%
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Ausgehend von insgesamt 192,4 t/a im Jahr 2026 setzt sich der Treibhausgasausstoß in diesem Bereich 
überwiegend aus Erdgas zusammen, welches 172,0 t/a (89,4 %) ausmacht. Die restlichen Anteile entfallen 
auf Heizöl mit 7,7 t/a (4,0 %), konventionellen Strom mit 5,2 t/a (2,7 %), Flüssiggas mit 2,9 t/a (1,5 %), 
Wärmepumpenstrom mit 2,7 t/a (1,4 %) und feste Biomasse mit 1,8 t/a (0,9 %). Bis zum Zieljahr 2045 wird 
eine vollständige Senkung der Emissionen auf 0,0 t/a (-100,0 %) angestrebt. 

 

 
Tabelle 52: Treibhausgasemissionen 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Nachtkoppel 
 

 

 
Abbildung 62: Zielpfad THG Minderung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Nachtkoppel 
 

 

 

Summe Treibhausgasemissionen 192,4 154,8 -19,6% 110,2 -42,7% 51,0 -73,5% 0,0 -100,0%

davon aus Erdgas 172,0 89,4% 139,1 89,9% 97,7 88,6% 46,7 91,5% 0,0
davon aus Flüssiggas 2,9 1,5% 1,8 1,1% 0,8 0,7% 0,2 0,4% 0,0
davon aus Heizöl 7,7 4,0% 6,2 4,0% 4,4 4,0% 2,1 4,1% 0,0
davon aus Biom. (fest) 1,8 0,9% 1,8 1,2% 2,0 1,8% 0,0 0,0
davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 5,2 2,7% 0,8 0,5% 0,3 0,3% 0,0 0,1% 0,0
davon aus Strom WP 2,7 1,4% 5,0 3,2% 5,0 4,6% 2,0 4,0% 0,0
davon aus Solarthermie 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
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7.5.7 SK24.07_01_10 Dorf Mecklenburg - Gewerbe 

Für diesen Sektor prognostizieren die Berechnungen einen substanziellen Bedarfsrückgang von 524,0 
MWh/a im Jahr 2026 auf 389,2 MWh/a im Jahr 2045, was einer deutlichen Minderung von 25,7 % 
gleichkommt. Der Status quo im Ausgangsjahr ist durch einen fossilen Mix aus Erdgas (42,0 %), Heizöl (20,0 
%) und Flüssiggas (9,8 %) charakterisiert. Bis zum Ende des Planungszeitraums werden diese 
konventionellen Energieträger konsequent durch klimaneutrale Alternativen abgelöst. Die zukünftige 
Versorgung ruht im Zieljahr maßgeblich auf Wärmepumpen (80,0 % bzw. 311,3 MWh/a) und in geringerem 
Maße auf fester Biomasse (19,0 %). 

 

 
Tabelle 53: Wärmebedarfentwicklung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Gewerbe 
 

 

 
Abbildung 63: Zielpfad Wärmebereitstellung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Gewerbe 
 

 

Wärmebedarf (Bestand) 524,0 479,0 -8,6% 479,0 -8,6% 434,1 -17,2% 389,2 -25,7%

Wärmebedarf (Zubau) 0,0 0,0 0,0 0,0
Summe Wärmebedarf 524,0 479,0 -8,6% 479,0 -8,6% 434,1 -17,2% 389,2 -25,7%

davon aus Erdgas 220,2 42,0% 188,0 39,2% 124,2 25,9% 54,9 12,6% 0,0
davon aus Flüssiggas 51,6 9,8% 44,0 9,2% 29,1 6,1% 12,9 3,0% 0,0
davon aus Heizöl 104,8 20,0% 89,4 18,7% 59,1 12,3% 26,1 6,0% 0,0
davon aus Biom. (fest) 25,4 4,8% 24,0 5,0% 47,9 10,0% 65,1 15,0% 73,9 19,0%

davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 41,4 7,9% 35,4 7,4% 23,4 4,9% 10,3 2,4% 0,0
davon aus Strom WP 80,5 15,4% 95,8 20,0% 191,6 40,0% 260,5 60,0% 311,3 80,0%

davon aus Solarthermie 0,0 2,4 0,5% 3,8 0,8% 4,3 1,0% 3,9 1,0%
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Zum Startjahr 2026 weist die Zone Gesamtemissionen von 147,4 t/a auf. Mit 58,1 t/a (39,4 %) hat Erdgas 
den höchsten Anteil, dicht gefolgt von Heizöl mit 36,1 t/a (24,5 %) und konventionellem Strom mit 24,4 t/a 
(16,6 %). Auch Flüssiggas (15,3 t/a, 10,4 %) und Wärmepumpenstrom (12,9 t/a, 8,7 %) tragen signifikant 
bei, während feste Biomasse lediglich 0,6 t/a (0,4 %) verursacht. Im Jahr 2045 sollen die Emissionen bei 0,0 
t/a liegen, was einer Minderung von 100,0 % gleichkommt. 

 

 
Tabelle 54: Treibhausgasemissionen 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Gewerbe  
 

 

 
Abbildung 64: Zielpfad THG Minderung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Gewerbe 
 

 

 

Summe Treibhausgasemissionen 147,4 97,9 -33,6% 63,0 -57,3% 25,7 -82,6% 0,0 -100,0%

davon aus Erdgas 58,1 39,4% 49,6 50,6% 32,7 52,0% 14,5 56,3% 0,0
davon aus Flüssiggas 15,3 10,4% 9,8 10,0% 4,3 6,9% 1,0 3,7% 0,0
davon aus Heizöl 36,1 24,5% 30,8 31,5% 20,3 32,3% 9,0 35,0% 0,0
davon aus Biom. (fest) 0,6 0,4% 0,6 0,6% 1,2 1,9% 0,0 0,0
davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 24,4 16,6% 4,1 4,2% 1,4 2,1% 0,2 0,6% 0,0
davon aus Strom WP 12,9 8,7% 3,0 3,1% 3,0 4,8% 1,1 4,3% 0,0
davon aus Solarthermie 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
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7.5.8 SK24.07_01_09 Dorf Mecklenburg - Schwarzer Weg 

Ein detaillierter Blick auf die Verbrauchswerte zeigt einen Abfall von 672,4 MWh/a im Jahr 2026 auf 523,7 
MWh/a bis 2045, womit eine Reduktion von 22,1 % einhergeht. Zunächst wird die Deckung zu 83,5 % (561,7 
MWh/a) durch Erdgas sichergestellt, was eine hohe fossile Abhängigkeit indiziert. Dem Transformations-
pfad folgend, wird diese Abhängigkeit bis 2045 vollständig beseitigt. Stattdessen übernehmen elektrische 
Wärmepumpen mit einem sprunghaften Anstieg auf 80,0 % (418,9 MWh/a) die Hauptlast der Bereit-
stellung, unterstützt durch feste Biomasse, welche 19,0 % der benötigten Energiemenge abdeckt. 

 

 
Tabelle 55: Wärmebedarfentwicklung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Schwarzer Weg 
 

 

 
Abbildung 65: Zielpfad Wärmebereitstellung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Schwarzer Weg 
 

 

Wärmebedarf (Bestand) 672,4 635,2 -5,5% 598,0 -11,1% 560,9 -16,6% 523,7 -22,1%

Wärmebedarf (Zubau) 0,0 0,0 0,0 0,0
Summe Wärmebedarf 672,4 635,2 -5,5% 598,0 -11,1% 560,9 -16,6% 523,7 -22,1%

davon aus Erdgas 561,7 83,5% 426,9 67,2% 266,0 44,5% 121,7 21,7% 0,0
davon aus Flüssiggas 21,6 3,2% 16,4 2,6% 10,2 1,7% 4,7 0,8% 0,0
davon aus Heizöl 30,8 4,6% 23,4 3,7% 14,6 2,4% 6,7 1,2% 0,0
davon aus Biom. (fest) 34,7 5,2% 32,8 5,2% 59,8 10,0% 84,1 15,0% 99,5 19,0%

davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 7,1 1,1% 5,4 0,9% 3,4 0,6% 1,5 0,3% 0,0
davon aus Strom WP 13,9 2,1% 127,0 20,0% 239,2 40,0% 336,5 60,0% 418,9 80,0%

davon aus Solarthermie 2,6 0,4% 3,2 0,5% 4,8 0,8% 5,6 1,0% 5,2 1,0%
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Hier starten die bilanzierten Treibhausgasemissionen im Jahr 2026 mit einem Gesamtwert von 172,5 t/a. 
Verantwortlich dafür ist größtenteils Erdgas mit 148,1 t/a (85,9 %). Die übrigen Emissionen verteilen sich 
auf Heizöl mit 10,6 t/a (6,2 %), Flüssiggas mit 6,4 t/a (3,7 %), konventionellen Strom mit 4,2 t/a (2,4 %), 
Wärmepumpenstrom mit 2,2 t/a (1,3 %) und feste Biomasse mit 0,9 t/a (0,5 %). Bis 2045 ist eine 100,0 %-
ige Reduktion auf 0,0 t/a vorgesehen. 

 

 
Tabelle 56: Treibhausgasemissionen 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Schwarzer Weg 
 

 

 
Abbildung 66: Zielpfad THG Minderung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Schwarzer Weg 
 

 

 

 

Summe Treibhausgasemissionen 172,5 129,8 -24,8% 82,2 -52,4% 36,2 -79,0% 0,0 -100,0%

davon aus Erdgas 148,1 85,9% 112,6 86,8% 70,2 85,4% 32,1 88,6% 0,0
davon aus Flüssiggas 6,4 3,7% 3,7 2,8% 1,5 1,8% 0,3 1,0% 0,0
davon aus Heizöl 10,6 6,2% 8,1 6,2% 5,0 6,1% 2,3 6,4% 0,0
davon aus Biom. (fest) 0,9 0,5% 0,8 0,6% 1,5 1,8% 0,0 0,0
davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 4,2 2,4% 0,6 0,5% 0,2 0,2% 0,0 0,1% 0,0
davon aus Strom WP 2,2 1,3% 4,0 3,1% 3,8 4,6% 1,4 4,0% 0,0
davon aus Solarthermie 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
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7.5.9 SK24.07_01_12 Dorf Mecklenburg - Neubau Bahnhofstr. 

Das betrachtete Quartier erfährt eine Senkung des Wärmebedarfs von 248,0 MWh/a auf 218,9 MWh/a im 
vorgegebenen Zeitrahmen, woraus sich eine Einsparung von 11,8 % ergibt. Anfänglich wird die 
Versorgungstruktur von Erdgas (69,9 %) und Heizöl (11,8 %) geprägt. Diese kohlenstoffintensiven Träger 
werden im Zuge der Umstrukturierung bis 2045 komplett aus dem Mix verdrängt. Im Zielszenario wird die 
Wärmeversorgung zu 80,0 % (175,1 MWh/a) durch Wärmepumpen gewährleistet, während die restlichen 
Bedarfe im Wesentlichen durch feste Biomasse (19,0 %) befriedigt werden. 

 

 
Tabelle 57: Wärmebedarfentwicklung 2026 bis 2045 - Neubau Bahnhofstr. 
 

 

 
Abbildung 67: Zielpfad Wärmebereitstellung 2026 bis 2045 - Neubau Bahnhofstr. 
 

 

Wärmebedarf (Bestand) 248,0 238,3 -3,9% 228,6 -7,8% 218,9 -11,8% 218,9 -11,8%

Wärmebedarf (Zubau) 0,0 0,0 0,0 0,0
Summe Wärmebedarf 248,0 238,3 -3,9% 228,6 -7,8% 218,9 -11,8% 218,9 -11,8%

davon aus Erdgas 173,4 69,9% 142,4 59,8% 92,2 40,4% 43,1 19,7% 0,0
davon aus Flüssiggas 4,7 1,9% 3,8 1,6% 2,5 1,1% 1,2 0,5% 0,0
davon aus Heizöl 29,2 11,8% 24,0 10,1% 15,5 6,8% 7,2 3,3% 0,0
davon aus Biom. (fest) 16,4 6,6% 15,8 6,6% 22,9 10,0% 32,8 15,0% 41,6 19,0%

davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 4,2 1,7% 3,5 1,4% 2,2 1,0% 1,0 0,5% 0,0
davon aus Strom WP 13,2 5,3% 47,7 20,0% 91,4 40,0% 131,3 60,0% 175,1 80,0%

davon aus Solarthermie 7,0 2,8% 1,2 0,5% 1,8 0,8% 2,2 1,0% 2,2 1,0%
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Im Jahr 2026 entstehen in diesem Baugebiet Treibhausgasemissionen in Höhe von 62,2 t/a. Der größte 
Emittent ist Erdgas, welches 45,7 t/a (73,6 %) dazu beiträgt. Danach folgen Heizöl mit 10,0 t/a (16,2 %), 
konventioneller Strom mit 2,5 t/a (4,0 %) und Wärmepumpenstrom mit 2,1 t/a (3,4 %). Flüssiggas macht 
1,4 t/a (2,2 %) und feste Biomasse 0,4 t/a (0,7 %) aus. Die Bilanz für das Jahr 2045 weist planmäßig Emis-
sionen von 0,0 t/a aus (-100,0 %). 

 

 
Tabelle 58: Treibhausgasemissionen 2026 bis 2045 - Neubau Bahnhofstr. 
 

 

 
Abbildung 68: Zielpfad THG Minderung 2026 bis 2045 - Neubau Bahnhofstr. 
 

 

 

Summe Treibhausgasemissionen 62,2 49,0 -21,2% 32,2 -48,2% 14,5 -76,6% 0,0 -100,0%

davon aus Erdgas 45,7 73,6% 37,6 76,7% 24,3 75,6% 11,4 78,2% 0,0
davon aus Flüssiggas 1,4 2,2% 0,9 1,7% 0,4 1,1% 0,1 0,6% 0,0
davon aus Heizöl 10,0 16,2% 8,3 16,9% 5,3 16,6% 2,5 17,2% 0,0
davon aus Biom. (fest) 0,4 0,7% 0,4 0,8% 0,6 1,8% 0,0 0,0
davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 2,5 4,0% 0,4 0,8% 0,1 0,4% 0,0 0,1% 0,0
davon aus Strom WP 2,1 3,4% 1,5 3,1% 1,4 4,5% 0,6 3,9% 0,0
davon aus Solarthermie 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
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7.5.10 SK24.07_01_13 Dorf Mecklenburg - MFH Bahnhofstr. 

Die quantitative Analyse belegt einen leichten Bedarfsrückgang für die untersuchte Fläche von 226,3 
MWh/a auf 213,6 MWh/a (-5,6 %) bis zum Jahr 2045. Nahezu die gesamte anfängliche Wärmeversorgung 
wird mit einem Anteil von 99,4 % (225,0 MWh/a) durch Erdgas abgedeckt. Dieser monolithische fossile 
Einsatz wird im Rahmen der Wärmewende vollumfänglich transformiert. Bis zum Ende der 
Betrachtungsperiode übernehmen Strom-Wärmepumpen die Hauptrolle mit 80,0 % (170,9 MWh/a), 
während die verbleibende Versorgung durch einen Zuwachs bei fester Biomasse auf 19,0 % gesichert wird. 

 

 
Tabelle 59: Wärmebedarfentwicklung 2026 bis 2045 - MFH Bahnhofstr. 
 

 

 
Abbildung 69: Zielpfad Wärmebereitstellung 2026 bis 2045 - MFH Bahnhofstr. 
 
 

 

Wärmebedarf (Bestand) 226,3 226,3 213,6 -5,6% 213,6 -5,6% 213,6 -5,6%

Wärmebedarf (Zubau) 0,0 0,0 0,0 0,0
Summe Wärmebedarf 226,3 226,3 213,6 -5,6% 213,6 -5,6% 213,6 -5,6%

davon aus Erdgas 225,0 99,4% 168,6 74,5% 105,1 49,2% 51,3 24,0% 0,0
davon aus Flüssiggas 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Heizöl 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Biom. (fest) 1,3 0,6% 11,3 5,0% 21,4 10,0% 32,0 15,0% 40,6 19,0%

davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom WP 0,0 45,3 20,0% 85,4 40,0% 128,2 60,0% 170,9 80,0%

davon aus Solarthermie 0,0 1,1 0,5% 1,7 0,8% 2,1 1,0% 2,1 1,0%
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Die Summe der Treibhausgasemissionen beläuft sich 2026 in diesem Gebiet auf 59,4 t/a. Fast der gesamte 
Ausstoß stammt aus Erdgas mit 59,3 t/a (99,9 %). Lediglich eine sehr geringe Menge von 0,0 t/a (0,1 %) wird 
der festen Biomasse zugerechnet. Im Verlauf der Jahre bis 2045 ist eine Reduzierung der Emissionen auf 
0,0 t/a vorgesehen, mithin ein Rückgang um 100,0 %. 

 

 
Tabelle 60: Treibhausgasemissionen 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - MFH Bahnhofstr.  
 

 

 
Abbildung 70: Zielpfad THG Minderung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - MFH Bahnhofstr. 
 

 

 

 

Summe Treibhausgasemissionen 59,4 46,2 -22,3% 29,6 -50,2% 14,1 -76,3% 0,0 -100,0%

davon aus Erdgas 59,3 99,9% 44,5 96,3% 27,7 93,7% 13,5 96,1% 0,0
davon aus Flüssiggas 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Heizöl 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Biom. (fest) 0,0 0,1% 0,3 0,6% 0,5 1,8% 0,0 0,0
davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom WP 0,0 1,4 3,1% 1,3 4,5% 0,5 3,9% 0,0
davon aus Solarthermie 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
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7.5.11 SK24.07_01_02 Dorf Mecklenburg - Schweriner Str. 

Entsprechend der tabellarischen Auswertung reduziert sich der Bedarf in diesem Abschnitt von 963,5 
MWh/a im Basisjahr auf 829,3 MWh/a im Jahr 2045, woraus ein Minus von 13,9 % resultiert. Im Jahr 2026 
wird das Gebiet noch stark von Erdgas (78,5 % bzw. 756,5 MWh/a) dominiert. Durch zielgerichtete 
Dekarbonisierungsmaßnahmen entfallen die fossilen Brennstoffe bis zum Endjahr vollkommen. Das 
künftige System stützt sich primär auf die Elektrifizierung durch Wärmepumpen, welche 2045 einen Anteil 
von 80,0 % (663,4 MWh/a) erreichen, ergänzt durch einen Biomasse-Einsatz von 19,0 %. 

 

 
Tabelle 61: Wärmebedarfentwicklung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Schweriner Str. 
 

 

 
Abbildung 71: Zielpfad Wärmebereitstellung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Schweriner Str. 
 

 

Wärmebedarf (Bestand) 963,5 938,4 -2,6% 896,4 -7,0% 862,9 -10,4% 829,3 -13,9%

Wärmebedarf (Zubau) 0,0 0,0 0,0 0,0
Summe Wärmebedarf 963,5 938,4 -2,6% 896,4 -7,0% 862,9 -10,4% 829,3 -13,9%

davon aus Erdgas 756,5 78,5% 586,0 62,5% 383,1 42,7% 179,9 20,8% 0,0
davon aus Flüssiggas 65,6 6,8% 50,8 5,4% 33,2 3,7% 15,6 1,8% 0,0
davon aus Heizöl 39,3 4,1% 30,5 3,2% 19,9 2,2% 9,4 1,1% 0,0
davon aus Biom. (fest) 73,2 7,6% 71,3 7,6% 89,6 10,0% 129,4 15,0% 157,6 19,0%

davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 9,5 1,0% 7,3 0,8% 4,8 0,5% 2,2 0,3% 0,0
davon aus Strom WP 18,4 1,9% 187,7 20,0% 358,6 40,0% 517,7 60,0% 663,4 80,0%

davon aus Solarthermie 1,1 0,1% 4,7 0,5% 7,2 0,8% 8,6 1,0% 8,3 1,0%
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Für das Auftaktjahr 2026 ergeben sich Gesamtemissionen von 242,9 t/a. Erdgas ist mit 199,5 t/a (82,1 %) 
die dominierende Quelle. Weitere Emissionen entstehen durch Flüssiggas (19,5 t/a, 8,0 %), Heizöl (13,6 t/a, 
5,6 %), konventionellen Strom (5,6 t/a, 2,3 %), Wärmepumpenstrom (2,9 t/a, 1,2 %) sowie feste Biomasse 
(1,8 t/a, 0,8 %). Entsprechend der Planung wird bis 2045 eine völlige Vermeidung erreicht (0,0 t/a, -100,0 
%). 

 

 
Tabelle 62: Treibhausgasemissionen 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Schweriner Str. 
 

 

 
Abbildung 72: Zielpfad THG Minderung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Schweriner Str. 
 

 

 

Summe Treibhausgasemissionen 242,9 184,9 -23,9% 121,0 -50,2% 54,1 -77,7% 0,0 -100,0%

davon aus Erdgas 199,5 82,1% 154,6 83,6% 101,0 83,5% 47,4 87,7% 0,0
davon aus Flüssiggas 19,5 8,0% 11,3 6,1% 4,9 4,1% 1,2 2,1% 0,0
davon aus Heizöl 13,6 5,6% 10,5 5,7% 6,9 5,7% 3,2 6,0% 0,0
davon aus Biom. (fest) 1,8 0,8% 1,8 1,0% 2,2 1,9% 0,0 0,0
davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 5,6 2,3% 0,8 0,5% 0,3 0,2% 0,0 0,1% 0,0
davon aus Strom WP 2,9 1,2% 5,9 3,2% 5,6 4,7% 2,2 4,1% 0,0
davon aus Solarthermie 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
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7.5.12 SK24.07_01_03 Dorf Mecklenburg - Rambower Weg 

Nachweislich sinken die Verbräuche innerhalb der Zone von 991,2 MWh/a im Jahr 2026 auf 905,3 MWh/a 
bis 2045, was eine Verringerung um 8,7 % darstellt. Die Startsituation ist extrem erdgaslastig, da dieser 
Energieträger 92,9 % (921,1 MWh/a) des initialen Volumens bereitstellt. Bis zum Ende des Horizonts 
wandelt sich das Profil drastisch, da Erdgas gänzlich durch erneuerbare Optionen substituiert wird. Folglich 
übernehmen Wärmepumpen im Jahr 2045 die Hauptlast der Versorgung mit 80,0 % (724,3 MWh/a), 
während der Biomasseanteil auf 19,0 % wächst. 

 

 
Tabelle 63: Wärmebedarfentwicklung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Rambower Weg 
 

 

 
Abbildung 73: Zielpfad Wärmebereitstellung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Rambower Weg 
 

 

Wärmebedarf (Bestand) 991,2 962,6 -2,9% 934,0 -5,8% 905,3 -8,7% 905,3 -8,7%

Wärmebedarf (Zubau) 0,0 0,0 0,0 0,0
Summe Wärmebedarf 991,2 962,6 -2,9% 934,0 -5,8% 905,3 -8,7% 905,3 -8,7%

davon aus Erdgas 921,1 92,9% 684,8 71,1% 438,8 47,0% 207,5 22,9% 0,0
davon aus Flüssiggas 10,4 1,0% 7,7 0,8% 4,9 0,5% 2,3 0,3% 0,0
davon aus Heizöl 23,7 2,4% 17,6 1,8% 11,3 1,2% 5,3 0,6% 0,0
davon aus Biom. (fest) 8,5 0,9% 48,1 5,0% 93,4 10,0% 135,8 15,0% 172,0 19,0%

davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 9,4 0,9% 7,0 0,7% 4,5 0,5% 2,1 0,2% 0,0
davon aus Strom WP 18,2 1,8% 192,5 20,0% 373,6 40,0% 543,2 60,0% 724,3 80,0%

davon aus Solarthermie 0,0 4,8 0,5% 7,5 0,8% 9,1 1,0% 9,1 1,0%
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In diesem Betrachtungsraum betragen die Treibhausgasemissionen im Jahr 2026 insgesamt 262,8 t/a. Der 
mit Abstand größte Teil resultiert mit 242,9 t/a (92,4 %) aus Erdgas. Heizöl verursacht 8,2 t/a (3,1 %), gefolgt 
von konventionellem Strom mit 5,5 t/a (2,1 %), Flüssiggas mit 3,1 t/a (1,2 %) und Wärmepumpenstrom mit 
2,9 t/a (1,1 %). Feste Biomasse schlägt mit 0,2 t/a (0,1 %) zu Buche. Ziel ist es, bis 2045 auf 0,0 t/a (-100,0 
%) abzusinken. 

 

 
Tabelle 64: Treibhausgasemissionen 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Rambower Weg 
 

 

 
Abbildung 74: Zielpfad THG Minderung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Rambower Weg 
 

 

 

Summe Treibhausgasemissionen 262,8 196,5 -25,2% 128,8 -51,0% 59,1 -77,5% 0,0 -100,0%

davon aus Erdgas 242,9 92,4% 180,6 91,9% 115,7 89,8% 54,7 92,6% 0,0
davon aus Flüssiggas 3,1 1,2% 1,7 0,9% 0,7 0,6% 0,2 0,3% 0,0
davon aus Heizöl 8,2 3,1% 6,1 3,1% 3,9 3,0% 1,8 3,1% 0,0
davon aus Biom. (fest) 0,2 0,1% 1,2 0,6% 2,3 1,8% 0,0 0,0
davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 5,5 2,1% 0,8 0,4% 0,3 0,2% 0,0 0,1% 0,0
davon aus Strom WP 2,9 1,1% 6,1 3,1% 5,9 4,6% 2,3 3,9% 0,0
davon aus Solarthermie 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
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7.5.13 SK24.07_01_07 Dorf Mecklenburg - Ost 

Gemäß den berechneten Modellen fällt der Wärmebedarf des Gebietes von 923,1 MWh/a in 2026 auf 819,1 
MWh/a im Jahr 2045 (-11,3 %). Charakteristisch für den Ausgangszustand ist die primäre Abhängigkeit von 
Erdgas, welches zu Beginn 75,6 % (697,5 MWh/a) beiträgt. Im zeitlichen Verlauf wird diese fossile Dominanz 
abgebaut und schließlich gänzlich eliminiert. Stattdessen etablieren sich stromgeführte Wärmepumpen als 
dominierende Technologie, deren Abdeckung bis 2045 auf 80,0 % (655,3 MWh/a) steigt, flankiert von 
einem Biomasse-Einsatz von 19,0 %. 

 

 
Tabelle 65: Wärmebedarfentwicklung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Ost 
 

 

 
Abbildung 75: Zielpfad Wärmebereitstellung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Ost 
 

 

Wärmebedarf (Bestand) 923,1 904,2 -2,0% 875,8 -5,1% 847,5 -8,2% 819,1 -11,3%

Wärmebedarf (Zubau) 0,0 0,0 0,0 0,0
Summe Wärmebedarf 923,1 904,2 -2,0% 875,8 -5,1% 847,5 -8,2% 819,1 -11,3%

davon aus Erdgas 697,5 75,6% 564,2 62,4% 361,7 41,3% 170,7 20,1% 0,0
davon aus Flüssiggas 20,2 2,2% 16,3 1,8% 10,5 1,2% 4,9 0,6% 0,0
davon aus Heizöl 95,0 10,3% 76,8 8,5% 49,3 5,6% 23,3 2,7% 0,0
davon aus Biom. (fest) 47,7 5,2% 46,8 5,2% 87,6 10,0% 127,1 15,0% 155,6 19,0%

davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 18,2 2,0% 14,7 1,6% 9,4 1,1% 4,5 0,5% 0,0
davon aus Strom WP 35,4 3,8% 180,8 20,0% 350,3 40,0% 508,5 60,0% 655,3 80,0%

davon aus Solarthermie 9,1 1,0% 4,5 0,5% 7,0 0,8% 8,5 1,0% 8,2 1,0%
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Betrachtet man das Gebiet im Jahr 2026, liegen die Treibhausgase bei insgesamt 240,3 t/a. Hauptemittent 
ist hier Erdgas mit 184,0 t/a (76,6 %). Weiterhin tragen Heizöl mit 32,7 t/a (13,6 %), konventioneller Strom 
mit 10,7 t/a (4,5 %) und Flüssiggas mit 6,0 t/a (2,5 %) zu den Emissionen bei. Wärmepumpenstrom bewirkt 
5,7 t/a (2,4 %) und feste Biomasse 1,2 t/a (0,5 %). Bis 2045 fallen die Gesamtemissionen um 100,0 % auf 0,0 
t/a. 

 

 
Tabelle 66: Treibhausgasemissionen 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Ost 
 

 

 
Abbildung 76: Zielpfad THG Minderung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Ost 
 

 

 

Summe Treibhausgasemissionen 240,3 187,5 -22,0% 122,2 -49,2% 55,7 -76,8% 0,0 -100,0%

davon aus Erdgas 184,0 76,6% 148,8 79,4% 95,4 78,1% 45,0 80,9% 0,0
davon aus Flüssiggas 6,0 2,5% 3,6 1,9% 1,6 1,3% 0,4 0,7% 0,0
davon aus Heizöl 32,7 13,6% 26,5 14,1% 17,0 13,9% 8,0 14,4% 0,0
davon aus Biom. (fest) 1,2 0,5% 1,2 0,6% 2,2 1,8% 0,0 0,0
davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 10,7 4,5% 1,7 0,9% 0,5 0,4% 0,1 0,1% 0,0
davon aus Strom WP 5,7 2,4% 5,7 3,0% 5,5 4,5% 2,2 3,9% 0,0
davon aus Solarthermie 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
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7.5.14 SK24.07_01_11 Dorf Mecklenburg - An der Mühle 

Signifikant an der vorliegenden Datenreihe ist die Abnahme des Verbrauchs von 301,0 MWh/a auf 248,8 
MWh/a bis zum Planungsjahr 2045, woraus sich eine Reduktion von 17,3 % errechnet. Anfangs basiert die 
Wärmeversorgung vollständig auf fossilen Gasen, konkret Erdgas (68,2 %) und Flüssiggas (31,8 %). Dieser 
CO2-intensive Mix wird im Transformationsprozess konsequent und restlos ersetzt. Bis zum Abschluss des 
Planungszeitraums dominieren Wärmepumpen die Bereitstellung mit einem Anteil von 80,0 % (199,1 
MWh/a), während biogene Festbrennstoffe die restlichen 19,0 % beisteuern. 

 

 
Tabelle 67: Wärmebedarfentwicklung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - An der Mühle 
 

 

 
Abbildung 77: Zielpfad Wärmebereitstellung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - An der Mühle 
 

 

Wärmebedarf (Bestand) 301,0 301,0 274,9 -8,7% 274,9 -8,7% 248,8 -17,3%

Wärmebedarf (Zubau) 0,0 0,0 0,0 0,0
Summe Wärmebedarf 301,0 301,0 274,9 -8,7% 274,9 -8,7% 248,8 -17,3%

davon aus Erdgas 205,2 68,2% 152,9 50,8% 92,2 33,5% 45,0 16,4% 0,0
davon aus Flüssiggas 95,8 31,8% 71,4 23,7% 43,1 15,7% 21,0 7,6% 0,0
davon aus Heizöl 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Biom. (fest) 0,0 15,1 5,0% 27,5 10,0% 41,2 15,0% 47,3 19,0%

davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom WP 0,0 60,2 20,0% 110,0 40,0% 165,0 60,0% 199,1 80,0%

davon aus Solarthermie 0,0 1,5 0,5% 2,2 0,8% 2,7 1,0% 2,5 1,0%
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Insgesamt 82,6 t/a Treibhausgase werden für dieses Gebiet im Jahr 2026 ausgewiesen. Diese setzen sich 
ausschließlich aus zwei Energieträgern zusammen: Erdgas ist mit 54,1 t/a (65,6 %) die primäre Quelle, 
während die restlichen 28,4 t/a (34,4 %) aus Flüssiggas stammen. Eine Reduktion auf 0,0 t/a bis zum Jahr 
2045, also um 100,0 %, ist Bestandteil der Planung. 

 

 
Tabelle 68: Treibhausgasemissionen 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - An der Mühle 
 

 

 
Abbildung 78: Zielpfad THG Minderung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - An der Mühle 
 

 

 

 

Summe Treibhausgasemissionen 82,6 58,5 -29,2% 33,1 -59,9% 14,1 -82,9% 0,0 -100,0%

davon aus Erdgas 54,1 65,6% 40,3 68,9% 24,3 73,4% 11,9 84,0% 0,0
davon aus Flüssiggas 28,4 34,4% 15,9 27,2% 6,4 19,3% 1,6 11,0% 0,0
davon aus Heizöl 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Biom. (fest) 0,0 0,4 0,6% 0,7 2,1% 0,0 0,0
davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom WP 0,0 1,9 3,2% 1,7 5,2% 0,7 5,0% 0,0
davon aus Solarthermie 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
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7.5.15 SK24.07_02_02 Dorf Mecklenburg - Gewerbegebiet 

Im Rahmen der Untersuchung zeigt das Gebiet eine Rückläufigkeit des Bedarfs von 3.645,9 MWh/a im Jahr 
2026 auf 3.045,0 MWh/a in 2045 (-16,5 %). Das anfängliche Versorgungsprofil ist bemerkenswert, da es 
maßgeblich von Flüssiggas (57,4 %) und Erdgas (32,0 %) bestimmt wird. Bis zum Zieljahr 2045 erfährt die 
Struktur eine radikale Erneuerung, bei der sämtliche fossilen Gase substituiert werden. Den künftigen 
Schwerpunkt bilden Wärmepumpen, die beachtliche 80,0 % (2.436,0 MWh/a) der benötigten Energie 
liefern, ergänzt durch einen Biomasseanteil von 19,0 %. 

 

 
Tabelle 69: Wärmebedarfentwicklung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Gewerbegebiet 
 

 

 
Abbildung 79: Zielpfad Wärmebereitstellung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Gewerbegebiet 
 
 

 

Wärmebedarf (Bestand) 3.645,9 3.446,5 -5,5% 3.247,1 -10,9% 3.147,4 -13,7% 2.948,0 -19,1%

Wärmebedarf (Zubau) 43,1 +1,2% 97,0 +2,7% 97,0 +2,7% 97,0 +2,7%

Summe Wärmebedarf 3.645,9 3.489,6 -4,3% 3.344,0 -8,3% 3.244,3 -11,0% 3.045,0 -16,5%

davon aus Erdgas 1.165,6 32,0% 865,4 24,8% 547,7 16,4% 259,2 8,0% 0,0
davon aus Flüssiggas 2.091,6 57,4% 1.552,9 44,5% 982,8 29,4% 465,1 14,3% 0,0
davon aus Heizöl 191,1 5,2% 141,9 4,1% 89,8 2,7% 42,5 1,3% 0,0
davon aus Biom. (fest) 34,6 0,9% 174,5 5,0% 334,4 10,0% 486,7 15,0% 578,5 19,0%

davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 53,2 1,5% 39,5 1,1% 25,0 0,7% 11,8 0,4% 0,0
davon aus Strom WP 103,3 2,8% 697,9 20,0% 1.337,6 40,0% 1.946,6 60,0% 2.436,0 80,0%

davon aus Solarthermie 6,4 0,2% 17,4 0,5% 26,8 0,8% 32,4 1,0% 30,4 1,0%
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Mit 1.042,6 t/a verzeichnet dieser Abschnitt im Jahr 2026 beträchtliche Treibhausgasemissionen. Der 
größte Anteil entfällt dabei auf Flüssiggas mit 620,6 t/a (59,5 %). Erdgas trägt mit 307,4 t/a (29,5 %) bei. 
Darüber hinaus stammen 65,8 t/a (6,3 %) aus Heizöl, 31,4 t/a (3,0 %) aus konventionellem Strom und 16,5 
t/a (1,6 %) aus Wärmepumpenstrom. Feste Biomasse ist mit 0,9 t/a (0,1 %) zu vernachlässigen. Bis 2045 
sollen alle Emissionen um 100,0 % auf 0,0 t/a gesenkt werden. 

 

 
Tabelle 70: Treibhausgasemissionen 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Gewerbegebiet  
 

 

 
Abbildung 80: Zielpfad THG Minderung 2026 bis 2045 für Dorf Mecklenburg - Gewerbegebiet 
 

 

 

Summe Treibhausgasemissionen 1.042,6 653,6 -37,3% 352,0 -66,2% 126,0 -87,9% 0,0 -100,0%

davon aus Erdgas 307,4 29,5% 228,2 34,9% 144,4 41,0% 68,4 54,2% 0,0
davon aus Flüssiggas 620,6 59,5% 345,6 52,9% 145,8 41,4% 34,5 27,4% 0,0
davon aus Heizöl 65,8 6,3% 48,9 7,5% 30,9 8,8% 14,6 11,6% 0,0
davon aus Biom. (fest) 0,9 0,1% 4,4 0,7% 8,4 2,4% 0,0 0,0
davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 31,4 3,0% 4,6 0,7% 1,4 0,4% 0,2 0,1% 0,0
davon aus Strom WP 16,5 1,6% 21,9 3,4% 21,0 6,0% 8,3 6,6% 0,0
davon aus Solarthermie 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
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7.5.16 SK24.07_02_03 Karow - Schweriner Str. 

Über den Analysezeitraum verringert sich die benötigte Wärmemenge in der Zone von 1.120,8 MWh/a auf 
994,8 MWh/a, was einem Rückgang von 11,2 % entspricht. Das Startjahr zeichnet sich durch einen hohen 
fossilen Anteil aus, bestehend aus Erdgas (68,8 % bzw. 770,9 MWh/a) sowie Heizöl (15,2 %). Im Verlauf der 
fortschreitenden Dekarbonisierung werden diese Energieträger sukzessive aus dem System gedrängt. 
Folgerichtig übernehmen 2045 die elektrischen Wärmepumpen mit 80,0 % (795,8 MWh/a) die Führungs-
position, während die feste Biomasse ihren Beitrag auf 19,0 % ausbaut. 

 

 
Tabelle 71: Wärmebedarfentwicklung 2026 bis 2045 für Karow - Schweriner Str. 
 

 

 
Abbildung 81: Zielpfad Wärmebereitstellung 2026 bis 2045 für Karow - Schweriner Str. 
 

 

Wärmebedarf (Bestand) 1.120,8 1.095,6 -2,2% 1.062,0 -5,2% 1.028,4 -8,2% 994,8 -11,2%

Wärmebedarf (Zubau) 0,0 0,0 0,0 0,0
Summe Wärmebedarf 1.120,8 1.095,6 -2,2% 1.062,0 -5,2% 1.028,4 -8,2% 994,8 -11,2%

davon aus Erdgas 770,9 68,8% 600,8 54,8% 411,7 38,8% 195,4 19,0% 0,0
davon aus Flüssiggas 16,9 1,5% 13,2 1,2% 9,0 0,9% 4,3 0,4% 0,0
davon aus Heizöl 170,6 15,2% 133,0 12,1% 91,1 8,6% 43,3 4,2% 0,0
davon aus Biom. (fest) 114,7 10,2% 112,1 10,2% 108,7 10,2% 154,3 15,0% 189,0 19,0%

davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 15,3 1,4% 11,9 1,1% 8,2 0,8% 3,9 0,4% 0,0
davon aus Strom WP 29,7 2,6% 219,1 20,0% 424,8 40,0% 617,0 60,0% 795,8 80,0%

davon aus Solarthermie 2,7 0,2% 5,5 0,5% 8,5 0,8% 10,3 1,0% 9,9 1,0%
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Zu Beginn der Zeitreihe (2026) summieren sich die Emissionen in der betrachteten Zone auf 283,7 t/a. 
Erdgas macht davon den Löwenanteil mit 203,3 t/a (71,7 %) aus. Heizöl steuert 58,8 t/a (20,7 %) bei. Die 
restlichen Verursacher sind konventioneller Strom (9,0 t/a, 3,2 %), Flüssiggas (5,0 t/a, 1,8 %), Wärme-
pumpenstrom (4,7 t/a, 1,7 %) und feste Biomasse (2,9 t/a, 1,0 %). Das vorgegebene Ziel ist ein Rückgang 
der THG-Emissionen auf 0,0 t/a (-100,0 %) bis 2045. 

 

 
Tabelle 72: Treibhausgasemissionen 2026 bis 2045 für Karow - Schweriner Str. 
 

 

 
Abbildung 82: Zielpfad THG Minderung 2026 bis 2045 für Karow - Schweriner Str. 
 

 

 

Summe Treibhausgasemissionen 283,7 218,3 -23,1% 151,2 -46,7% 69,5 -75,5% 0,0 -100,0%

davon aus Erdgas 203,3 71,7% 158,4 72,6% 108,6 71,8% 51,5 74,2% 0,0
davon aus Flüssiggas 5,0 1,8% 2,9 1,3% 1,3 0,9% 0,3 0,5% 0,0
davon aus Heizöl 58,8 20,7% 45,8 21,0% 31,4 20,8% 14,9 21,4% 0,0
davon aus Biom. (fest) 2,9 1,0% 2,8 1,3% 2,7 1,8% 0,0 0,0
davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 9,0 3,2% 1,4 0,6% 0,5 0,3% 0,1 0,1% 0,0
davon aus Strom WP 4,7 1,7% 6,9 3,2% 6,7 4,4% 2,6 3,8% 0,0
davon aus Solarthermie 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
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7.5.17 SK24.07_02_01 Karow - Fritz-Reuter-Str. 

Betrachtet man die absoluten Verbrauchszahlen, so ist eine Minderung von 3.800,5 MWh/a (2026) auf 
3.435,7 MWh/a (2045) zu verzeichnen, mithin eine Einsparung von 9,6 %. Die Ausgangslage ist stark von 
Erdgas geprägt, das mit 83,4 % (3.170,9 MWh/a) den weit überwiegenden Teil der Versorgung sichert. Im 
Sinne der Klimaziele wird dieser Energieträger jedoch bis 2045 restlos ausgetauscht. Im Endausbau 
übernehmen stromgeführte Wärmepumpen die Rolle des Hauptversorgers mit einem Deckungsanteil von 
80,0 % (2.748,6 MWh/a), begleitet von fester Biomasse mit 19,0 %. 

 

 
Tabelle 73: Wärmebedarfentwicklung 2026 bis 2045 für Karow - Fritz-Reuter-Str. 
 

 

 
Abbildung 83: Zielpfad Wärmebereitstellung 2026 bis 2045 für Karow - Fritz-Reuter-Str. 
 

 

Wärmebedarf (Bestand) 3.800,5 3.713,7 -2,3% 3.609,6 -5,0% 3.499,6 -7,9% 3.395,5 -10,7%

Wärmebedarf (Zubau) 17,9 +0,5% 40,3 +1,1% 40,3 +1,1% 40,3 +1,1%

Summe Wärmebedarf 3.800,5 3.731,6 -1,8% 3.649,8 -4,0% 3.539,9 -6,9% 3.435,7 -9,6%

davon aus Erdgas 3.170,9 83,4% 2.511,2 67,3% 1.712,7 46,9% 810,3 22,9% 0,0
davon aus Flüssiggas 26,1 0,7% 20,7 0,6% 14,1 0,4% 6,7 0,2% 0,0
davon aus Heizöl 104,0 2,7% 82,3 2,2% 56,2 1,5% 26,6 0,8% 0,0
davon aus Biom. (fest) 339,9 8,9% 333,7 8,9% 365,0 10,0% 531,0 15,0% 652,8 19,0%

davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 23,6 0,6% 18,7 0,5% 12,7 0,3% 6,0 0,2% 0,0
davon aus Strom WP 74,5 2,0% 746,3 20,0% 1.459,9 40,0% 2.123,9 60,0% 2.748,6 80,0%

davon aus Solarthermie 61,6 1,6% 18,7 0,5% 29,2 0,8% 35,4 1,0% 34,4 1,0%
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Die Gesamtsumme der Treibhausgase für das Jahr 2026 beläuft sich auf 914,1 t/a. Erdgas ist mit 836,3 t/a 
(91,5 %) der dominierende Faktor. Ein kleinerer Anteil entfällt auf Heizöl mit 35,8 t/a (3,9 %). Zudem 
verursachen konventioneller Strom 13,9 t/a (1,5 %), Wärmepumpenstrom 11,9 t/a (1,3 %), feste Biomasse 
8,5 t/a (0,9 %) und Flüssiggas 7,8 t/a (0,8 %). Erwartungsgemäß sinkt der gesamte Wert bis zum Jahr 2045 
um 100,0 % auf 0,0 t/a. 

 

 
Tabelle 74: Treibhausgasemissionen 2026 bis 2045 für Karow - Fritz-Reuter-Str. 
 

 

 
Abbildung 84: Zielpfad THG Minderung 2026 bis 2045 für Karow - Fritz-Reuter-Str. 
 

 

 

Summe Treibhausgasemissionen 914,1 729,2 -20,2% 505,9 -44,7% 232,6 -74,6% 0,0 -100,0%

davon aus Erdgas 836,3 91,5% 662,3 90,8% 451,7 89,3% 213,7 91,9% 0,0
davon aus Flüssiggas 7,8 0,8% 4,6 0,6% 2,1 0,4% 0,5 0,2% 0,0
davon aus Heizöl 35,8 3,9% 28,4 3,9% 19,3 3,8% 9,2 3,9% 0,0
davon aus Biom. (fest) 8,5 0,9% 8,3 1,1% 9,1 1,8% 0,0 0,0
davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 13,9 1,5% 2,2 0,3% 0,7 0,1% 0,1 0,0% 0,0
davon aus Strom WP 11,9 1,3% 23,5 3,2% 22,9 4,5% 9,1 3,9% 0,0
davon aus Solarthermie 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
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7.5.18 SK24.07_02_04 Karow - Am Wall 

Bei diesem Versorgungsbereich bleibt der Wärmebedarf mit einem marginalen Rückgang von 838,6 MWh/a 
auf 835,5 MWh/a (-0,4 %) über die Jahre hinweg nahezu konstant. Im Ausgangsjahr 2026 setzt sich die 
Bedarfsdeckung maßgeblich aus Erdgas (52,6 %), stromgeführten Wärmepumpen (21,6 %) sowie Heizöl (9,1 
%) zusammen. Der fossile Anteil entfällt im Zuge der Umstellung bis 2045 vollständig. Demzufolge steigt 
der ohnehin präsente Wärmepumpenanteil massiv auf 80,0 % (668,4 MWh/a) an und wird durch feste 
Biomasse mit 19,0 % komplettiert. 

 

 
Tabelle 75: Wärmebedarfentwicklung 2026 bis 2045 für Karow - Am Wall 
 

 

 
Abbildung 85: Zielpfad Wärmebereitstellung 2026 bis 2045 für Karow - Am Wall 
 

 

Wärmebedarf (Bestand) 838,6 832,8 -0,7% 825,1 -1,6% 815,5 -2,8% 807,8 -3,7%

Wärmebedarf (Zubau) 12,3 +1,5% 27,7 +3,3% 27,7 +3,3% 27,7 +3,3%

Summe Wärmebedarf 838,6 845,1 +0,8% 852,8 +1,7% 843,2 +0,5% 835,5 -0,4%

davon aus Erdgas 441,3 52,6% 440,1 52,1% 319,0 37,4% 153,8 18,2% 0,0
davon aus Flüssiggas 33,3 4,0% 33,2 3,9% 24,1 2,8% 11,6 1,4% 0,0
davon aus Heizöl 75,9 9,1% 75,7 9,0% 54,9 6,4% 26,5 3,1% 0,0
davon aus Biom. (fest) 55,0 6,6% 60,9 7,2% 85,3 10,0% 126,5 15,0% 158,7 19,0%

davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 30,0 3,6% 29,9 3,5% 21,7 2,5% 10,5 1,2% 0,0
davon aus Strom WP 181,5 21,6% 201,0 23,8% 341,1 40,0% 505,9 60,0% 668,4 80,0%

davon aus Solarthermie 21,5 2,6% 4,2 0,5% 6,8 0,8% 8,4 1,0% 8,4 1,0%

[MWh/a]

2026 2030 2035 2040 2045
Wärmebedarf

0

100

200

300

400

500

600

700

800

900

2026 2030 2035 2040 2045

W
är

m
eb

er
ei

ts
te

llu
ng

 [M
W

h/
a]

Zielpfad Wärmebereitstellung

Solarthermie

Strom WP

Strom konv

Fernwärme

Kohle

Biom. (fest)

Heizöl

Flüssiggas

Erdgas



 

138 
 

Im Startjahr 2026 starten die bilanzierten Treibhausgasemissionen mit einem Wert von 200,5 t/a. 
Überwiegend verantwortlich ist Erdgas mit 116,4 t/a (58,0 %). Wärmepumpenstrom stellt mit 29,0 t/a (14,5 
%) den zweitgrößten Verursacher dar, gefolgt von Heizöl mit 26,1 t/a (13,0 %) und konventionellem Strom 
mit 17,7 t/a (8,8 %). Flüssiggas liefert 9,9 t/a (4,9 %) und feste Biomasse 1,4 t/a (0,7 %). Bis zum Jahr 2045 
ist eine vollständige Reduktion auf 0,0 t/a (-100,0 %) geplant. 

 

 
Tabelle 76: Treibhausgasemissionen 2026 bis 2045 für Karow - Am Wall 
 

 

 
Abbildung 86: Zielpfad THG Minderung 2026 bis 2045 für Karow - Am Wall 
 

 

 

Summe Treibhausgasemissionen 200,5 160,8 -19,8% 115,3 -42,5% 52,9 -73,6% 0,0 -100,0%

davon aus Erdgas 116,4 58,0% 116,1 72,2% 84,1 72,9% 40,6 76,7% 0,0
davon aus Flüssiggas 9,9 4,9% 7,4 4,6% 3,6 3,1% 0,9 1,6% 0,0
davon aus Heizöl 26,1 13,0% 26,1 16,2% 18,9 16,4% 9,1 17,2% 0,0
davon aus Biom. (fest) 1,4 0,7% 1,5 0,9% 2,1 1,8% 0,0 0,0
davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 17,7 8,8% 3,5 2,2% 1,3 1,1% 0,2 0,3% 0,0
davon aus Strom WP 29,0 14,5% 6,3 3,9% 5,4 4,6% 2,2 4,1% 0,0
davon aus Solarthermie 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
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7.5.19 SK24.07_04_01 Steffin 

Statistisch lässt sich für diese Gemarkung eine markante Reduktion des Gesamtwärmebedarfs von 1.086,0 
MWh/a im Jahr 2026 auf 791,2 MWh/a im Zieljahr 2045 ablesen (-27,1 %). Initial ist die Versorgung stark 
fossil ausgerichtet, getragen von Erdgas (61,8 %), Heizöl (13,5 %) und Flüssiggas (5,9 %). Diese 
emissionsstarken Energieträger werden bis 2045 vollends abgelöst. Das zukunftssichere Portfolio besteht 
folglich zu 80,0 % (633,0 MWh/a) aus Wärmepumpen-Technologie und zu 19,0 % aus festen biogenen 
Brennstoffen. 

 

 
Tabelle 77: Wärmebedarfentwicklung 2026 bis 2045 für Steffin 
 

 

 
Abbildung 87: Zielpfad Wärmebereitstellung 2026 bis 2045 für Steffin 
 

 

Wärmebedarf (Bestand) 1.086,0 1.012,3 -6,8% 938,6 -13,6% 864,9 -20,4% 791,2 -27,1%

Wärmebedarf (Zubau) 0,0 0,0 0,0 0,0
Summe Wärmebedarf 1.086,0 1.012,3 -6,8% 938,6 -13,6% 864,9 -20,4% 791,2 -27,1%

davon aus Erdgas 671,5 61,8% 538,0 53,1% 329,4 35,1% 148,1 17,1% 0,0
davon aus Flüssiggas 64,5 5,9% 51,7 5,1% 31,6 3,4% 14,2 1,6% 0,0
davon aus Heizöl 147,1 13,5% 117,8 11,6% 72,2 7,7% 32,4 3,8% 0,0
davon aus Biom. (fest) 31,7 2,9% 50,6 5,0% 93,9 10,0% 129,7 15,0% 150,3 19,0%

davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 58,2 5,4% 46,6 4,6% 28,5 3,0% 12,8 1,5% 0,0
davon aus Strom WP 113,0 10,4% 202,5 20,0% 375,4 40,0% 519,0 60,0% 633,0 80,0%

davon aus Solarthermie 0,0 5,1 0,5% 7,5 0,8% 8,6 1,0% 7,9 1,0%
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Ausgehend von 300,1 t/a Gesamtemissionen im Jahr 2026 entfällt der Hauptanteil in diesem Gebiet auf 
Erdgas (177,1 t/a, 59,0 %). Heizöl verursacht weitere 50,7 t/a (16,9 %) und konventioneller Strom 34,3 t/a 
(11,4 %). Darüber hinaus fallen 19,1 t/a (6,4 %) auf Flüssiggas, 18,1 t/a (6,0 %) auf Wärmepumpenstrom 
sowie 0,8 t/a (0,3 %) auf feste Biomasse. Die Bilanz schließt im Jahr 2045 planmäßig mit 0,0 t/a (-100,0 %) 
ab. 

 

 
Tabelle 78: Treibhausgasemissionen 2026 bis 2045 für Steffin 
 

 

 
Abbildung 88: Zielpfad THG Minderung 2026 bis 2045 für Steffin 
 

 

 

Summe Treibhausgasemissionen 300,1 207,0 -31,0% 126,3 -57,9% 53,7 -82,1% 0,0 -100,0%

davon aus Erdgas 177,1 59,0% 141,9 68,5% 86,9 68,8% 39,1 72,7% 0,0
davon aus Flüssiggas 19,1 6,4% 11,5 5,6% 4,7 3,7% 1,1 2,0% 0,0
davon aus Heizöl 50,7 16,9% 40,6 19,6% 24,9 19,7% 11,2 20,8% 0,0
davon aus Biom. (fest) 0,8 0,3% 1,3 0,6% 2,3 1,9% 0,0 0,0
davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 34,3 11,4% 5,4 2,6% 1,7 1,3% 0,2 0,4% 0,0
davon aus Strom WP 18,1 6,0% 6,4 3,1% 5,9 4,7% 2,2 4,1% 0,0
davon aus Solarthermie 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
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7.5.20 SK24.07_03_01 Steffin - Rothentor 

Während der Betrachtungsjahre schrumpft das Verbrauchsvolumen des Sektors von 559,2 MWh/a auf 
466,2 MWh/a, woraus eine Minderung von 16,6 % resultiert. Zu Beginn manifestiert sich eine drastische 
Erdgasdominanz, die mit 512,0 MWh/a stolze 91,6 % des Bedarfs deckt. Entsprechend der angestrebten 
Klimaneutralität sinkt dieser Anteil schrittweise bis auf null. Die künftige Hauptversorgung obliegt im Jahr 
2045 den strombasierten Wärmepumpen mit einem Anteil von 80,0 % (373,0 MWh/a), zuzüglich der festen 
Biomasse, deren Relevanz auf 19,0 % zunimmt. 

 

 
Tabelle 79: Wärmebedarfentwicklung 2026 bis 2045 für Steffin - Rothentor 
 

 

 
Tabelle 80: Treibhausgasemissionen 2026 bis 2045 für Steffin - Rothentor 
 

 

Wärmebedarf (Bestand) 559,2 535,9 -4,2% 512,7 -8,3% 489,4 -12,5% 466,2 -16,6%

Wärmebedarf (Zubau) 0,0 0,0 0,0 0,0
Summe Wärmebedarf 559,2 535,9 -4,2% 512,7 -8,3% 489,4 -12,5% 466,2 -16,6%

davon aus Erdgas 512,0 91,6% 376,7 70,3% 238,0 46,4% 110,8 22,6% 0,0
davon aus Flüssiggas 7,3 1,3% 5,4 1,0% 3,4 0,7% 1,6 0,3% 0,0
davon aus Heizöl 16,8 3,0% 12,3 2,3% 7,8 1,5% 3,6 0,7% 0,0
davon aus Biom. (fest) 3,6 0,6% 26,8 5,0% 51,3 10,0% 73,4 15,0% 88,6 19,0%

davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 6,6 1,2% 4,9 0,9% 3,1 0,6% 1,4 0,3% 0,0
davon aus Strom WP 12,9 2,3% 107,2 20,0% 205,1 40,0% 293,7 60,0% 373,0 80,0%

davon aus Solarthermie 0,0 2,7 0,5% 4,1 0,8% 4,9 1,0% 4,7 1,0%
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Hier ergeben sich für 2026 Treibhausgasemissionen von insgesamt 149,0 t/a. Deutlich an erster Stelle liegt 
Erdgas mit 135,0 t/a (90,6 %). Heizöl kommt auf 5,8 t/a (3,9 %), während konventioneller Strom (3,9 t/a, 
2,6 %), Flüssiggas (2,2 t/a, 1,5 %) und Wärmepumpenstrom (2,1 t/a, 1,4 %) vergleichsweise geringe Anteile 
haben. Feste Biomasse liefert 0,1 t/a (0,1 %). Wie angestrebt, werden die Emissionen bis 2045 um 100,0 % 
auf 0,0 t/a gesenkt. 

 

 
Abbildung 89: Zielpfad Wärmebereitstellung 2026 bis 2045 für Steffin - Rothentor 
 

 

 
Abbildung 90: Zielpfad THG Minderung 2026 bis 2045 für Steffin - Rothentor 
 

 

 

Summe Treibhausgasemissionen 149,0 109,4 -26,6% 70,6 -52,6% 31,9 -78,6% 0,0 -100,0%

davon aus Erdgas 135,0 90,6% 99,3 90,8% 62,8 88,9% 29,2 91,7% 0,0
davon aus Flüssiggas 2,2 1,5% 1,2 1,1% 0,5 0,7% 0,1 0,4% 0,0
davon aus Heizöl 5,8 3,9% 4,2 3,9% 2,7 3,8% 1,2 3,9% 0,0
davon aus Biom. (fest) 0,1 0,1% 0,7 0,6% 1,3 1,8% 0,0 0,0
davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 3,9 2,6% 0,6 0,5% 0,2 0,3% 0,0 0,1% 0,0
davon aus Strom WP 2,1 1,4% 3,4 3,1% 3,2 4,6% 1,3 3,9% 0,0
davon aus Solarthermie 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
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7.5.21 SK24.07_08_01 Moidentin 

Ausgehend von einem Bedarf von 911,8 MWh/a im Jahr 2026 fällt der Wert bis zum Ende des Zeitraums 
auf 814,6 MWh/a ab, womit 10,7 % eingespart werden. Besonderes Merkmal des Startjahres ist die völlige 
Absenz von Erdgas, an dessen Stelle Flüssiggas (51,3 % bzw. 467,6 MWh/a) und Heizöl (19,2 %) das fossile 
Rückgrat bilden. Auch diese Träger verschwinden bis 2045 restlos aus der lokalen Infrastruktur. Ersatzweise 
prägen stromgeführte Wärmepumpen mit einem Zielanteil von 80,0 % (651,7 MWh/a) und Biomasse mit 
19,0 % das finale Versorgungskonzept. 

 

 
Tabelle 81: Wärmebedarfentwicklung 2026 bis 2045 für Moidentin 
 

 

 
Abbildung 91: Zielpfad Wärmebereitstellung 2026 bis 2045 für Moidentin 
 

 

Wärmebedarf (Bestand) 911,8 894,1 -1,9% 867,6 -4,8% 841,1 -7,8% 814,6 -10,7%

Wärmebedarf (Zubau) 0,0 0,0 0,0 0,0
Summe Wärmebedarf 911,8 894,1 -1,9% 867,6 -4,8% 841,1 -7,8% 814,6 -10,7%

davon aus Erdgas 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Flüssiggas 467,6 51,3% 413,7 46,3% 283,5 32,7% 135,2 16,1% 0,0
davon aus Heizöl 175,0 19,2% 154,8 17,3% 106,1 12,2% 50,6 6,0% 0,0
davon aus Biom. (fest) 95,1 10,4% 93,2 10,4% 90,5 10,4% 126,2 15,0% 154,8 19,0%

davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 55,4 6,1% 49,0 5,5% 33,6 3,9% 16,0 1,9% 0,0
davon aus Strom WP 107,6 11,8% 178,8 20,0% 347,0 40,0% 504,7 60,0% 651,7 80,0%

davon aus Solarthermie 11,2 1,2% 4,5 0,5% 6,9 0,8% 8,4 1,0% 8,1 1,0%
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In diesem Bereich weist die Ausgangsbilanz 2026 Gesamtemissionen von 251,2 t/a auf. Anders als in 
anderen Quartieren ist hier Flüssiggas mit 138,7 t/a (55,2 %) der stärkste Treiber. Heizöl belegt mit 60,3 t/a 
(24,0 %) den zweiten Platz, gefolgt von konventionellem Strom mit 32,7 t/a (13,0 %) und 
Wärmepumpenstrom mit 17,2 t/a (6,9 %). Feste Biomasse fällt mit 2,4 t/a (0,9 %) kaum ins Gewicht. Bis 
2045 erfolgt eine Abnahme auf 0,0 t/a (-100,0 %). 

 

 
Tabelle 82: Treibhausgasemissionen 2026 bis 2045 für Moidentin 
 

 

 
Abbildung 92: Zielpfad THG Minderung 2026 bis 2045 für Moidentin 
 

 

 

Summe Treibhausgasemissionen 251,2 159,0 -36,7% 88,3 -64,9% 29,9 -88,1% 0,0 -100,0%

davon aus Erdgas 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Flüssiggas 138,7 55,2% 92,1 57,9% 42,1 47,7% 10,0 33,6% 0,0
davon aus Heizöl 60,3 24,0% 53,3 33,5% 36,5 41,4% 17,4 58,3% 0,0
davon aus Biom. (fest) 2,4 0,9% 2,3 1,5% 2,3 2,6% 0,0 0,0
davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 32,7 13,0% 5,7 3,6% 1,9 2,2% 0,3 0,8% 0,0
davon aus Strom WP 17,2 6,9% 5,6 3,5% 5,5 6,2% 2,2 7,2% 0,0
davon aus Solarthermie 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
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7.5.22 SK24.07_06_01 Rambow - Hauptstr. 

Das untersuchte Teilgebiet registriert eine Verminderung der erforderlichen Wärmemenge von 1.360,3 
MWh/a auf 1.254,9 MWh/a bis ins Jahr 2045, wodurch sich ein Minus von 7,7 % manifestiert. Auffallend 
diversifiziert zeigt sich der fossile Mix im Basisjahr, welcher aus Erdgas (27,9 %), Heizöl (22,5 %) und 
Flüssiggas (21,6 %) besteht. Dieser umweltschädliche Verbund wird bis zum Ende der Planungshorizonts 
vollends verdrängt. Das nachhaltige Zielbild im Jahr 2045 wird durch Wärmepumpen (80,0 % bzw. 1.003,9 
MWh/a) sowie feste Biomasse (19,0 %) bestimmt. 

 

 
Tabelle 83: Wärmebedarfentwicklung 2026 bis 2045 für Rambow - Hauptstr. 
 

 

 
Abbildung 93: Zielpfad Wärmebereitstellung 2026 bis 2045 für Rambow - Hauptstr. 
 

 

Wärmebedarf (Bestand) 1.360,3 1.339,2 -1,5% 1.309,7 -3,7% 1.284,4 -5,6% 1.254,9 -7,7%

Wärmebedarf (Zubau) 0,0 0,0 0,0 0,0
Summe Wärmebedarf 1.360,3 1.339,2 -1,5% 1.309,7 -3,7% 1.284,4 -5,6% 1.254,9 -7,7%

davon aus Erdgas 380,1 27,9% 324,4 24,2% 220,6 16,8% 112,1 8,7% 0,0
davon aus Flüssiggas 294,1 21,6% 250,9 18,7% 170,6 13,0% 86,7 6,8% 0,0
davon aus Heizöl 306,5 22,5% 261,6 19,5% 177,9 13,6% 90,4 7,0% 0,0
davon aus Biom. (fest) 175,3 12,9% 172,6 12,9% 168,8 12,9% 192,7 15,0% 238,4 19,0%

davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 64,7 4,8% 55,2 4,1% 37,5 2,9% 19,1 1,5% 0,0
davon aus Strom WP 125,6 9,2% 267,8 20,0% 523,9 40,0% 770,7 60,0% 1.003,9 80,0%

davon aus Solarthermie 14,0 1,0% 6,7 0,5% 10,5 0,8% 12,8 1,0% 12,5 1,0%
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Die Bilanz zeigt für 2026 in diesem Bereich Gesamtemissionen von 355,7 t/a. Die Werte verteilen sich relativ 
gleichmäßig auf Heizöl (105,6 t/a, 29,7 %), Erdgas (100,3 t/a, 28,2 %) und Flüssiggas (87,3 t/a, 24,5 %). 
Konventioneller Strom verursacht 38,1 t/a (10,7 %) und Wärmepumpenstrom 20,1 t/a (5,7 %). Feste 
Biomasse steuert 4,4 t/a (1,2 %) bei. Im Rahmen der Dekarbonisierung sinkt der Ausstoß bis 2045 auf 0,0 
t/a, was einer Reduktion von 100,0 % entspricht. 

 

 
Tabelle 84: Treibhausgasemissionen 2026 bis 2045 für Rambow - Hauptstr. 
 

 

 
Abbildung 94: Zielpfad THG Minderung 2026 bis 2045 für Rambow - Hauptstr. 
 

 

 

Summe Treibhausgasemissionen 355,7 250,6 -29,5% 159,4 -55,2% 70,7 -80,1% 0,0 -100,0%

davon aus Erdgas 100,3 28,2% 85,6 34,1% 58,2 36,5% 29,6 41,8% 0,0
davon aus Flüssiggas 87,3 24,5% 55,8 22,3% 25,3 15,9% 6,4 9,1% 0,0
davon aus Heizöl 105,6 29,7% 90,1 36,0% 61,3 38,4% 31,1 44,0% 0,0
davon aus Biom. (fest) 4,4 1,2% 4,3 1,7% 4,2 2,6% 0,0 0,0
davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 38,1 10,7% 6,4 2,5% 2,2 1,4% 0,3 0,4% 0,0
davon aus Strom WP 20,1 5,7% 8,4 3,4% 8,2 5,2% 3,3 4,7% 0,0
davon aus Solarthermie 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
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7.5.23 SK24.07_06_02 Rambow - Mitte 

Zuletzt dokumentieren die Zahlen für dieses Quartier einen vergleichsweise geringen Bedarfsrückgang von 
307,4 MWh/a in 2026 auf 291,9 MWh/a im Jahr 2045 (-5,0 %). Anfangs stützt sich die Wärmeversorgung 
relativ gleichmäßig auf Erdgas (30,6 %), Biomasse (13,8 %), Flüssiggas (13,3 %) und Heizöl (13,3 %). Im 
Verlauf der Dekarbonisierung weichen sämtliche fossilen Energieträger einer stark elektrifizierten Basis. 
Somit leisten Strom-Wärmepumpen im Zieljahr den wesentlichen Beitrag mit 80,0 % (233,5 MWh/a), 
während die verbleibende Versorgung von der Biomasse abgedeckt wird. 

 

 
Tabelle 85: Wärmebedarfentwicklung 2026 bis 2045 für Rambow - Mitte 
 

 

 
Abbildung 95: Zielpfad Wärmebereitstellung 2026 bis 2045 für Rambow - Mitte 
 

 

Wärmebedarf (Bestand) 307,4 303,5 -1,3% 299,7 -2,5% 295,8 -3,8% 291,9 -5,0%

Wärmebedarf (Zubau) 0,0 0,0 0,0 0,0
Summe Wärmebedarf 307,4 303,5 -1,3% 299,7 -2,5% 295,8 -3,8% 291,9 -5,0%

davon aus Erdgas 94,2 30,6% 93,0 30,6% 66,0 22,0% 34,8 11,8% 0,0
davon aus Flüssiggas 40,9 13,3% 40,3 13,3% 28,6 9,5% 15,1 5,1% 0,0
davon aus Heizöl 41,0 13,3% 40,4 13,3% 28,7 9,6% 15,1 5,1% 0,0
davon aus Biom. (fest) 42,4 13,8% 43,3 14,3% 42,7 14,3% 44,4 15,0% 55,5 19,0%

davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 16,2 5,3% 16,0 5,3% 11,4 3,8% 6,0 2,0% 0,0
davon aus Strom WP 67,7 22,0% 69,0 22,7% 119,9 40,0% 177,5 60,0% 233,5 80,0%

davon aus Solarthermie 5,0 1,6% 1,5 0,5% 2,4 0,8% 3,0 1,0% 2,9 1,0%
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Zum Auftakt im Jahr 2026 betragen die gesamten Treibhausgasemissionen hier 72,5 t/a. Der größte Posten 
ist Erdgas mit 24,8 t/a (34,3 %). Darauf folgen Heizöl mit 14,1 t/a (19,5 %) und Flüssiggas mit 12,1 t/a (16,7 
%). Wärmepumpenstrom und konventioneller Strom liegen bei 10,8 t/a (14,9 %) beziehungsweise 9,6 t/a 
(13,2 %). Feste Biomasse hat einen Anteil von 1,1 t/a (1,5 %). Über den Zeitraum bis 2045 fallen die 
Emissionen wie geplant auf 0,0 t/a ab (-100,0 %). 

 

 
Tabelle 86: Treibhausgasemissionen 2026 bis 2045 für Rambow - Mitte 
 

 

 
Abbildung 96: Zielpfad THG Minderung 2026 bis 2045 für Rambow - Mitte 
 

 

 

Summe Treibhausgasemissionen 72,5 52,5 -27,6% 35,1 -51,5% 16,4 -77,4% 0,0 -100,0%

davon aus Erdgas 24,8 34,3% 24,5 46,7% 17,4 49,5% 9,2 56,1% 0,0
davon aus Flüssiggas 12,1 16,7% 9,0 17,1% 4,2 12,1% 1,1 6,8% 0,0
davon aus Heizöl 14,1 19,5% 13,9 26,5% 9,9 28,1% 5,2 31,9% 0,0
davon aus Biom. (fest) 1,1 1,5% 1,1 2,1% 1,1 3,0% 0,0 0,0
davon aus Kohle 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Fernwärme 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
davon aus Strom konv 9,6 13,2% 1,9 3,5% 0,7 1,9% 0,1 0,6% 0,0
davon aus Strom WP 10,8 14,9% 2,2 4,1% 1,9 5,4% 0,8 4,6% 0,0
davon aus Solarthermie 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
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8 Umsetzungsstrategie und Maßnahmenkatalog (§ 20 WPG) 
Die kommunale Wärmeplanung entfaltet ihre planerische und klimatologische Wirkung erst durch die 
konsequente Überführung der identifizierten Potenziale in die realwirtschaftliche Umsetzung. Gemäß § 20 
des Wärmeplanungsgesetzes (WPG) ist hierfür eine verbindliche Umsetzungsstrategie zu definieren. Diese 
umfasst einen konkreten Maßnahmenkatalog mit mindestens fünf Maßnahmen, deren Umsetzung 
innerhalb der nächsten drei Jahre nach Planveröffentlichung zu beginnen ist, sowie die klare Benennung 
von Verantwortlichkeiten und Finanzierungsoptionen. 

Die Strategie für die Gemeinde Dorf Mecklenburg trägt der dörflichen Struktur Rechnung: Die Kommune 
agiert im Wesentlichen als Initiator, Lotse und Multiplikator, während die physische Transformation primär 
durch die privaten Gebäudeeigentümer sowie lokale Handwerks- und Versorgungsunternehmen realisiert 
wird. 

 

8.1 Konkrete Maßnahmenbeschreibungen (Startphase 2026–2029) 
Um den Transformationsprozess geordnet einzuleiten, werden folgende prioritäre Maßnahmen definiert: 

Maßnahme 1: Flankierende Begleitung und Unterstützung der Wärmenetz-Transformation in der Orts-
lage Dorf Mecklenburg 

• Beschreibung:  Für das bestehende Wärmenetz in der Ortslage Dorf Mecklenburg erarbeitet der 
Zweckverband Wismar derzeit einen Transformationsplan zur schrittweisen Dekarbonisierung der 
Erzeugerstruktur (30 % erneuerbar bis 2030, 100 % bis 2045). Diese Maßnahme umfasst die 
proaktive und koordinierende Unterstützung dieses Prozesses durch die Gemeinde. Dies beinhaltet 
die enge behördliche Abstimmung zur zügigen Schaffung planungs- und baurechtlicher 
Voraussetzungen (z. B. Flächensicherung und Bauleitplanung für die Integration von Großwärme-
pumpen, PV-Freiflächenanlagen oder Biomassekesseln). Zudem erfolgt eine strategische Koordi-
nierung anstehender kommunaler Tiefbauarbeiten, um Synergieeffekte bei einer eventuellen 
Netzverdichtung im Straßenraum zu nutzen. Ergänzend prüft die Gemeinde die langfristige 
vertragliche Bindung eigener Liegenschaften als verlässliche Ankerkunden, um die wirtschaftliche 
Tragfähigkeit des Systemumbaus für den Zweckverband zu stützen. 

• Zielgruppe:  Zweckverband Wismar, kommunale Liegenschaftsverwaltung, lokale Wohnungswirt-
schaft, private und gewerbliche (Potenzial-) Anschlussnehmer im Wärmenetzgebiet.  

Maßnahme 2: Initiierung einer technologieoffenen Machbarkeits- und Variantenstudie für Prüfgebiete 

• Beschreibung:  Für die identifizierten Prüfgebiete muss die strategische Systementscheidung 
zwischen einer leitungsgebundenen Wärmeversorgung (z. B. Nahwärme) und dezentralen Einzel-
lösungen technisch, wirtschaftlich und sozioökonomisch fundiert getroffen werden. Hierzu ist eine 
technologieoffene Machbarkeits- bzw. Quartiersstudie (im Vorfeld der Leistungsphasen nach 
HOAI) zu beauftragen. Diese Voruntersuchung bewertet die realen Wärmeliniendichten, identi-
fiziert lokale Erneuerbare-Energien- und Abwärmepotenziale (z. B. landwirtschaftliche Biogasan-
lagen, Biomasse, oberflächennahe Geothermie) und vergleicht unterschiedliche Versorgungs-
szenarien über eine dynamische Vollkostenrechnung (TCO). Teil der Studie ist zudem ein intensiver 
Akteursdialog zur Ermittlung der tatsächlichen Anschlussquoten sowie die Skizzierung wirt-
schaftlicher und ländlich geprägter Trägerschaftsmodelle. Erst nach Abschluss dieser Vorunter-
suchung und der Festlegung auf eine Vorzugsvariante erfolgt bei Netzeignung der Übergang in die 
umsetzungsvorbereitende Planung.  

• Zielgruppe:  Kommunale Liegenschaften, Wohnungswirtschaft, Großabnehmer, Zweckverband 
Wismar, Private Gebäudeeigentümer.  
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Maßnahme 2: Etablierung lokaler Vor-Ort-Beratungsangebote (Dezentrales Gebiet) 

• Beschreibung: Da ca. 80 % der Transformation im dezentralen Gebäudebestand über private 
Heizungswechsel (Wärmepumpen/Biomasse) erfolgen, ist neutrale Aufklärung essenziell. Die 
Kommune geht eine strategische Kooperation mit der Verbraucherzentrale Mecklenburg-
Vorpommern ein. Es werden regelmäßige, geförderte Beratungsformate direkt im Ort etabliert (z. 
B. „Energie-Checks“ direkt am Gebäude oder „Detailberatungen Heizungstausch“). Flankierend 
wird auf der Gemeinde-Website zentral auf staatliche, herstellerunabhängige Informationsportale 
(wie das Portal energiewechsel.de des Bundesministeriums für Wirtschaft und Klimaschutz) 
verwiesen.  

• Zielgruppe: Private Ein- und Zweifamilienhausbesitzer.  
 

Maßnahme 3: Aktionstag „Wärmewende“ im Rahmen des Tages der erneuerbaren Energien MV 

• Beschreibung: Der landesweit etablierte „Tag der erneuerbaren Energien in Mecklenburg-
Vorpommern“ (traditionell Ende April) wird von der Gemeinde als zentrale Kommunikations-
plattform adaptiert. Die Kommune organisiert ein lokales Info-Format (Messe/Bürgerdialog), zu 
dem die regionalen Handwerksbetriebe (SHK), Photovoltaik- und Solarthermie-Installateure sowie 
Hersteller von Wärmepumpen eingeladen werden. Dieses Format bündelt Angebot und Nachfrage, 
baut Vorurteile gegenüber neuen Technologien ab und stärkt die regionale Wertschöpfung.  

• Zielgruppe: Gesamte Bürgerschaft und regionales Gewerbe.  

 

Maßnahme 4: Runder Tisch „Infrastruktur und Handwerkskapazitäten“ 

• Beschreibung: Ein Nadelöhr der Wärmewende sind die Kapazitäten im Stromnetz (für Wärme-
pumpen) und im Fachhandwerk. Die Gemeinde initiiert einen halbjährlichen „Runden Tisch“. 
Teilnehmer sind der zuständige Strom-Verteilnetzbetreiber (zur Abstimmung des Netzaus-baus für 
PV und Wärmepumpen nach § 14a EnWG), der lokale Bezirksschornsteinfeger (als Datenlieferant 
und Erstberater) sowie Vertreter der regionalen SHK-Innung.  

• Zielgruppe: Infrastrukturbetreiber und Handwerk.  
 

Maßnahme 5: Digitaler Wärme-Lotse (Projektwebsite Zweckverband Wismar) 

• Beschreibung: Eine transparente Datenverfügbarkeit ist essenziell für die Akzeptanz und 
Investitionssicherheit der Gebäudeeigentümer. Als zentrale, digitale Anlaufstelle für die Bürger 
fungiert hierbei die projektbegleitende Internetseite des Zweckverbands 
zweckverband.trigenius.de. Kernstück dieser digitalen Plattform ist eine interaktive Karten-
darstellung, die es den Bürgern ermöglicht, gebäudescharf abzufragen, welchem definierten 
Wärmeversorgungsgebiet ihre Liegenschaft zugeordnet ist. Darüber hinaus werden dort konkrete 
Förderansätze aufbereitet und objektive Aufklärungsarbeit zu den technologischen Erfüllungs-
optionen geleistet. Diese Webpräsenz wird nicht als temporäres Projekt verstanden, sondern 
langfristig als dauerhafte, zentrale Informationsplattform etabliert und gemeinschaftlich durch die 
Gemeinde, die Amtsverwaltung und den Zweckverband Wismar gepflegt.  

• Zielgruppe: Gesamte Bürgerschaft, Gebäudeeigentümer und lokale Verwaltungen.  

https://zweckverband.trigenius.de/
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8.2 Verantwortlichkeiten und Organisationsstruktur 

Die administrative und operative Steuerung der lokalen Wärmewende erfordert klare verwaltungsinterne 
Zuständigkeiten und vor allem adäquate Personalressourcen. Im strukturellen Kontext von Mecklenburg-
Vorpommern bedarf es hierbei einer engen Verzahnung zwischen der lokalen Gemeindeebene und der 
übergeordneten Amtsverwaltung. 

• Gemeindevertretung und Bürgermeister:  Sie tragen die strategische Gesamtverantwortung, 
beschließen die formale Fortschreibung des Wärmeplans und stellen die Weichen im Gemeinde-
haushalt (z. B. kommunale Eigenanteile für Förderanträge und Infrastrukturprojekte).  

• Amtsverwaltung:  Die Amtsverwaltung fungiert als operatives Rückgrat. Sie ist dafür verant-
wortlich, die Ergebnisse der Wärmeplanung rechtssicher in die übergeordnete Bauleit- und 
Flächennutzungsplanung zu integrieren und die administrativen Prozesse verwaltungsüber-
greifend zu koordinieren.  

• Personalressourcen und Klimaschutzmanagement (Strategische Empfehlung):  Die erfolgreiche 
Umsetzung des Maßnahmenkatalogs sowie das geforderte Monitoring binden erhebliche 
Personalkapazitäten, die in ländlichen Verwaltungen oft nicht im Bestand abgebildet werden 
können. Es wird daher dringend empfohlen, eine permanente Stelle zu schaffen, die die Themen 
Energiemanagement und Klimaschutz als strukturelle Querschnittsaufgabe in die tägliche Arbeit 
von Gemeinde und Amt integriert. Zur Finanzierung dieser Fachexpertise sollte die Kommune 
zeitnah Fördermittel über die Nationale Klimaschutzinitiative (NKI) des Bundes beantragen, um die 
Position eines kommunalen Klimaschutzmanagers zu etablieren. Diese Position agiert als zentraler 
"Kümmerer", steuert die operative Umsetzung der identifizierten Maßnahmen, hilft aktiv dabei, 
weitere Fördermittel für die Kommune und kommunale Liegenschaften zu generieren, und fungiert 
als Bindeglied zwischen Ingenieurbüros, Zweckverband, Amtsverwaltung und der Bürgerschaft.  

• Externe Akteure:  Die eigentliche physische Umsetzung der Transformation obliegt den Verteil-
netzbetreibern, der lokalen Handwerkerschaft (SHK) sowie den privaten und gewerblichen 
Gebäudeinvestoren.  

8.3 Finanzierung und Förderkulissen 

Die Realisierung der identifizierten Potenziale erfordert erhebliche Investitionen. Um die Wirtschaftlichkeit 
für Kommune und Bürger sicherzustellen, sind nachfolgende Förderkulissen systematisch auszuschöpfen: 

Für die Gemeinde und das Wärmenetz: 

• Bundesförderung für effiziente Wärmenetze (BEW): Das zentrale Instrument des Bundes (BAFA). 
Es fördert im Modul 1 die Machbarkeitsstudien (Transformationspläne) mit bis zu 50 % und im 
Modul 2 den eigentlichen Bau von erneuerbaren Wärmenetzen (inkl. Speichern und Großwärme-
pumpen) mit einem Anteil von bis zu 40 % der förderfähigen Investitionskosten.  

• Klimaschutz-Förderrichtlinie Mecklenburg-Vorpommern: Flankierendes Landesprogramm, das 
unter anderem Mittel für kommunale Energiekonzepte, Konzeptentwicklungen und vorbereitende 
Planungsleistungen bereitstellt.  
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Für die Bürger (Dezentrales Gebiet): 

• Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG): Das Hauptinstrument zur Dekarbonisierung des 
Einzelgebäudes (KfW/BAFA). Beim normgerechten Heizungstausch (Ersatz von fossilen Anlagen 
durch z. B. Wärmepumpen oder Biomassekessel) können private Eigentümer Basis- und Geschwin-
digkeitsboni kumulieren, sodass aktuell bis zu 70 % der Investitionskosten bezuschusst werden.  

• KfW-Ergänzungskredit: Zinsvergünstigte Darlehen für Haushalte mit geringerem bis mittlerem 
Einkommen, um den finanziellen Eigenanteil beim Heizungstausch liquiditätsschonend abzu-
federn.  

8.4 Verstetigung, Monitoring und Fortschreibung (§ 25 WPG) 

Ein Wärmeplan ist kein statisches Dokument, sondern ein dynamisches Steuerungsinstrument, das auf 
technologische Innovationen (z. B. Preisverfall bei Wärmepumpen), Marktschwankungen und demo-
grafische Entwicklungen reagieren muss. 

• Monitoring-Rhythmus: Die Verwaltung führt ein rollierendes Monitoring ein. Hierbei werden 
wesentliche Indikatoren (Zubau PV-Anlagen, Austauschrate fossiler Heizungen laut Kehrbuch des 
Schornsteinfegers, Planungsfortschritt im Fokusgebiet) jährlich intern abgeglichen.  

• Gesetzliche Fortschreibung: Gemäß § 25 WPG verpflichtet sich die Gemeinde Dorf Mecklenburg, 
den Wärme-plan spätestens alle fünf Jahre formal zu überprüfen und fortzuschreiben. Diese 
Fortschreibung beinhaltet eine Anpassung der Bedarfsprognosen, die Evaluation der 
Zielerreichung (Meilensteine 2030, 2035, 2040) sowie gegebenenfalls die Umwidmung des 
Prüfgebietes in ein finales Versorgungs-gebiet. Die Ergebnisse der Evaluierung werden der 
Öffentlichkeit transparent zugänglich gemacht.  

8.5 Praxisbeispiel: Energetische Transformation und intelligente Sektorenkopplung  

Um die Potenziale der Wärmewende für die Bürgerinnen und Bürger greifbar zu machen, betrachten wir 
die Modernisierung eines typischen Einfamilienhauses (EFH) in Dorf Mecklenburg mit dem energetischen 
Standard der späten 1990er/frühen 2000er Jahre. Dieses Beispiel verdeutlicht, wie durch das 
Zusammenspiel von effizienter Gerätetechnik, lokaler Energieerzeugung und der Nutzung moderner 
Strommarkt-Mechanismen eine ökologisch und ökonomisch attraktive Energieversorgung realisiert werden 
kann. 

8.5.1 Die Ausgangslage und das Prinzip der Effizienz 

Das exemplarisch betrachtete Gebäude verbraucht aktuell ca. 20.000 kWh Erdgas pro Jahr. Mit einer 
klassischen Gas-Brennwerttherme (Nutzungsgrad ca. 91 %) werden daraus etwa 18.200 kWh Nutzwärme 
für Heizung und Warmwasser generiert. Der Rest geht als Abwärme über den Schornstein verloren. 

Im Gegensatz zur Verbrennung nutzt eine Wärmepumpe Strom als Antriebsenergie, um Umweltwärme aus 
der Luft oder dem Erdreich auf ein nutzbares Temperaturniveau zu heben. Die Effizienz wird durch die 
Jahresarbeitszahl (JAZ) beschrieben. Eine JAZ von 4,0 bedeutet, dass aus 1 kWh Strom und 3 kWh 
Umweltwärme insgesamt 4 kWh Heizwärme entstehen. Der Primärenergieeinsatz sinkt dadurch drama-
tisch: Im Fall einer Luft-Wasser-Wärmepumpe auf ca. 5.200 kWh Strom (JAZ 3,5), bei einer Erdwärme-
pumpe sogar auf nur noch ca. 4.050 kWh Strom (JAZ 4,5). 
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8.5.2 Modernisierung der Wärmeübergabe und thermische Speicherung 

Ein entscheidender Faktor für den effizienten Betrieb ist die Absenkung der Vorlauftemperatur. Im Bestand 
geschieht dies durch den Austausch kritischer Heizkörper gegen großflächige Niedertemperatur-Modelle 
oder sogenannte Booster-Heizkörper mit integrierten Lüftern. 

Hierbei spielt die Lastverschiebung eine zentrale Rolle: Um von günstigen Strompreisen in der Nacht 
profitieren zu können, muss das Gebäude Wärme speichern können. 

Bestand mit Heizkörpern: Um die Wärmepumpe während teurer Stromphasen am Tag ausschalten zu 
können, ist die Installation eines Pufferspeichers (z. B. 500 bis 1.000 Liter) sinnvoll. Er dient als thermische 
Batterie. 

Option Fußbodenheizung: Verfügt das Gebäude über eine Flächenheizung, fungiert der Estrich als Speicher. 
Die hohe thermische Masse erlaubt es, das Gebäude nachts leicht „zu überheizen“, wobei die Wärme über 
viele Stunden des Folgetages gleichmäßig abgegeben wird. 

8.5.3 Intelligentes Energiemanagement und dynamische Netzentgelte (§ 14a EnWG) 

Das Herzstück der Anlage ist ein Energiemanagementsystem (EMS), das Wärmepumpe, Photovoltaikanlage 
(10 kWp, Ost-West-Ausrichtung) und Batteriespeicher (10 kWh) steuert. Seit 2024 profitieren neue 
steuerbare Verbrauchseinrichtungen zudem von der Neuregelung des § 14a EnWG. 

In diesem Beispiel wird das Modul 3 (zeitvariable Netzentgelte) genutzt. Das bedeutet, dass nachts sowohl 
der Börsenstrompreis als auch die Gebühren für die Netznutzung deutlich reduziert sind. Durch die 
Kombination aus dynamischen Stromtarifen und reduzierten Netzentgelten sinkt der durchschnittliche 
Netzbezugspreis auf ca. 21 ct/kWh (inkl. Steuern/Abgaben). 

8.5.4 Synergieeffekt Elektromobilität: Kostenvergleich pro Kilometer 

Das EMS nutzt denselben Mechanismus, um ein Elektroauto (E-Auto) dann zu laden, wenn Energie am 
günstigsten ist. Bei einem durchschnittlichen Verbrauch von 16 bis 20 kWh pro 100 km ergeben sich 
folgende Kostenstrukturen: 

Laden mit eigenem PV-Strom (Ansatz 10 ct/kWh):  

Die Fahrkosten liegen bei lediglich 1,60 € bis 2,00 € pro 100 km (entspricht ca. 1,6 bis 2,0 Cent pro 
Kilometer). 

Laden mit dynamischem Netzstrom (Ø 21 ct/kWh): Selbst, wenn kein PV-Strom verfügbar ist, liegen die 
Kosten bei nur 3,36 € bis 4,20 € pro 100 km (entspricht ca. 3,4 bis 4,2 Cent pro Kilometer). 

Dies macht den Haushalt nicht nur bei der Wärme, sondern auch in der Mobilität unabhängig von fossilen 
Energieimporten und geopolitischen Krisen. 

8.5.5 Wirtschaftlichkeitsbetrachtung der Wärmeversorgung 

Unter Berücksichtigung einer realistischen Eigendeckungsquote durch PV-Strom von ca. 30 % im Jahres-
mittel ergibt sich folgendes Bild: 
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Kennzahl 

 

Szenario A: Luft-Wasser-WP 
(JAZ 3,5) 

 

Szenario B: Sole-Wasser-WP 
(JAZ 4,5) 

 

Wärmebedarf (Nutzwärme) 

 

18.200 kWh 

 

18.200 kWh 

 

Strombedarf gesamt 

 

5.200 kWh 

 

4.044 kWh 

 

PV-Eigenstrom (30 % à 10 ct) 

 

1.560 kWh (156 €) 

 

1.213 kWh (121 €) 

 

Netzbezug (70 % à 21 ct*) 

 

3.640 kWh (764 €) 

 

2.831 kWh (595 €) 

 

Jährliche Heizkosten (Strom) 

 

920 € 

 

716 € 

 

Spezifische Heizkosten 
(Brennstoffkostenäquivalent) 

 

5,05 ct/kWh 

 

3,93 ct/kWh 

 
Tabelle 87: Exemplarische Wirtschaftlichkeit von Wärmepumpenheizungen 
 

Im Vergleich zur bisherigen Gasheizung (ca. 2.200 €/Jahr bei 11 ct/kWh Gaspreis) reduzieren sich die 
laufenden Energiekosten um ca. 60 % bis 67 %. 

8.5.6 Investitionen und Förderung (BEG / KfW) 

Die Realisierung erfordert initial höhere Investitionen, die jedoch durch die Bundesförderung für effiziente 
Gebäude (BEG) massiv gestützt werden. Für eine detaillierte Beratung ist das Angebot der KfW 
(Kreditanstalt für Wiederaufbau) die erste Anlaufstelle. 

Investitionskosten (Schätzwerte nach Verbraucherzentrale & BWP): 

Luft-Wasser-WP (installiert): ca. 25.000 € – 35.000 € 

Erdwärme-WP (inkl. Bohrung): ca. 35.000 € – 45.000 € 

PV-Anlage & Speicher (10 kW/10 kWh): ca. 18.000 € – 22.000 € (0 % MwSt.) 

Begleitmaßnahmen (Heizkörper, Puffer, ggf. Fußbodenheizung): variabel 

Fördermöglichkeiten: 

Grundförderung: 30 % für den Heizungstausch. 

Effizienz-Bonus: 5% beim Einsatz natürlicher Kältemittel oder der Nutzung effizienter Wärmequellen 
(Erdreich, Grundwasser oder Abwasser als Wärmequelle). 

Klimageschwindigkeitsbonus: Zusätzliche 20 % bei Austausch einer funktionstüchtigen fossilen Heizung 
(bei Anlagen > 20 Jahre im EFH-Standard). Damit wird oft eine Förderquote von 55 % erreicht. 
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Spitzenförderung:  Bei Erfüllung des Einkommensbonus sind bis zu 70 % Förderung möglich (gedeckelt auf 
30.000 € förderfähige Kosten für das erste Gewerk). 

Umfeldmaßnahmen:  Besonders wichtig ist, dass auch die Kosten für die Installation einer Fußboden-
heizung, den Heizkörperaustausch oder die Entsorgung alter Tanks mit demselben Fördersatz (bis zu 70 %) 
bezuschusst werden. 

Zusammenfassend zeigt dieses Beispiel, dass die Transformation zu einem klimaneutralen Haus in Dorf 
Mecklenburg technisch ausgereift ist und durch die Kombination aus staatlicher Förderung und intelligenter 
Sektorenkopplung eine langfristig wirtschaftliche Lösung darstellt. 

9 Akteursbeteiligung und Erhebung der Datengrundlage 
Eine belastbare und realitätsnahe kommunale Wärmeplanung kann nicht ausschließlich am Schreibtisch 
entstehen. Sie erfordert zwingend die frühzeitige Einbindung der Akteure vor Ort. Ziel der im Rahmen dieser 
Machbarkeitsstudie durchführten Akteursbeteiligung war es, in enger Zusammenarbeit mit dem 
Auftraggeber (der Gemeinde Dorf Mecklenburg und der Amtsverwaltung) das lokal vorhandene Know-how 
zu bündeln und reale Verbrauchsdaten in den Planungsprozess zu integrieren. Nur durch diese kooperative 
Datenkonsolidierung wird sichergestellt, dass die entwickelten Zielszenarien auf einem soliden, 
praxisgeprüften Fundament stehen. 

9.1 Erfassung der leitungsgebundenen Energieinfrastruktur 

Den Grundstock der Potenzial- und Bedarfsanalyse bilden die exakten Informationen zur bestehenden 
Infrastruktur. Hierzu wurden die Verbrauchsdaten und Netzstrukturinformationen der zuständigen 
Verteilnetzbetreiber herangezogen. 

Ein besonderer Fokus lag dabei auf der Abfrage der historischen Absatzdaten für Erdgas und Flüssiggas 
sowie auf der geografischen Erfassung der bestehenden Versorgungsleitungen im Gemeindegebiet. Um 
regionale Besonderheiten in der Ver- und Entsorgungsinfrastruktur (beispielsweise Leitungsverläufe, die 
bei künftigen Erdarbeiten für Wärmenetze relevant werden, oder lokale Umweltwärmepotenziale) fach-
gerecht abzusichern, wurden zudem die detaillierten Infrastrukturdaten des Zweckverbandes Wismar 
vollumfänglich in die Bewertung einbezogen. 

9.2 Identifikation und Einbindung der relevanten Akteursgruppen 

Um ein ganzheitliches Bild der energetischen Situation und der zukünftigen Ausbaupotenziale zu erhalten, 
wurde ein breites Spektrum an Stakeholdern kontaktiert. Die systematische Ansprache umfasste Akteure 
aus folgenden strukturrelevanten Bereichen: 

• Öffentliche Verwaltung und Liegenschaftsverwaltung: Zur Erfassung der kommunalen Gebäude 
(Vorbildfunktion der öffentlichen Hand).  

• Wohnungswirtschaft: Als Multiplikator und Besitzer großer zusammenhängender Wohnblöcke 
(potenzielle Ankerkunden für Netzinfrastrukturen).  

• Gewerbe und Industrie: Zur Identifikation von Großverbrauchern sowie potenziellen Abwärme-
quellen.  
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• Energieversorgung und Infrastrukturbetreiber: Einbindung der lokalen Gas- und Flüssiggas-
netzbetreiber zur Bewertung von Transformationspfaden der Bestandsnetze.  

• Zweckverbände (Wasser- und Abwasserverbände): Zur Prüfung von Kanalthermie und aqua-
thermischen Potenzialen.  

• Schornsteinfegerwesen: Die zuständigen Bezirksschornsteinfegermeister liefern (über das Kehr-
buch) die präzisesten validen Daten über das Alter und die Art der dezentralen Feuerstätten im 
privaten Gebäudebestand.  

9.3 Methodik der Datenerhebung (Kommunale und gewerbliche Sektoren) 

Die Informationsbeschaffung bei den Großabnehmern erfolgte durch einen gezielten, zweistufigen 
Dialogprozess, um eine hohe Datenqualität zu gewährleisten: 

• Kommunale Wohnungsbaugesellschaft und öffentliche Gebäude: Für die Gebäude im Bestand 
der kommunalen Wohnungsbaugesellschaft sowie die öffentlichen Liegenschaften der Gemeinde 
wurden die energetischen Kenndaten (Sanierungsstand, aktueller Energieverbrauch, Heizungstyp) 
gesammelt und standardisiert abgefragt. Da die Beschaffung und Aufbereitung dieser Daten in den 
Liegenschaftsverwaltungen mitunter zeitintensiv ist, stehen hier noch einzelne Befragungsrück-
läufe aus. Das Planungsmodell ist jedoch so flexibel aufgebaut, dass diese Nachzügler-Daten in der 
späteren Fortschreibung in die Bilanzierung eingepflegt werden können.  

• Gewerbliche Akteure: Um die spezifischen Bedarfe und Potenziale der lokalen Wirtschaft (z. B. 
Beherbergungsbetriebe, landwirtschaftliche oder produzierende Betriebe) zu erfassen, wurde 
nach einer initialen telefonischen Kontaktaufnahme eine strukturierte, fragebogenbasierte 
Erhebung durchgeführt. Diese Methodik stellt sicher, dass auch individuelle, gewerbespezifische 
Lastgänge und Ausbauplanungen der Unternehmen im Rahmen der kommunalen Zielszenarien 
Berücksichtigung finden  
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10 Datenquellen und Rechtliche Grundlagen  
 

Gesetzliche Rahmenbedingungen und Verordnungen 

• 1. BImSchV – Erste Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Verord-
nung über kleine und mittlere Feuerungsanlagen).   

• BauGB – Baugesetzbuch, insbesondere § 35 (Bauen im Außenbereich) und § 249 Abs. 4 (Sonder-
regelungen zur Windenergie / Gemeindeöffnungsklausel).   

• BüGembeteilG MV – Bürger- und Gemeindenbeteiligungsgesetz Mecklenburg-Vorpommern (in 
der Fassung der Novellierung vom 23. April 2024).   

• EEG – Erneuerbare-Energien-Gesetz, insbesondere § 6 (Finanzielle Beteiligung der Kommunen am 
Ausbau).   

• EnWG – Energiewirtschaftsgesetz, insbesondere § 14a (Steuerung von steuerbaren Verbrauchs-
einrichtungen / flexible Netzentgelte) und § 41a EnWG (Verpflichtung zu dynamischen Strom-
tarifen seit 01.01.2025).   

• GEG – Gebäudeenergiegesetz (oft umgangssprachlich „Heizungsgesetz“ genannt, maßgeblicher 
Stand: GEG 2024).   

• LEP MV – Landesraumentwicklungsprogramm Mecklenburg-Vorpommern (Fassung 2016 sowie 
dessen aktuelle Fortschreibung).   

• LPrG MV – Landesplanungsgesetz Mecklenburg-Vorpommern, insbesondere § 9 (Zielabweichungs-
verfahren).   

• ROG – Raumordnungsgesetz des Bundes, insbesondere § 6 Abs. 2 (Zielabweichungen).   

• WPG – Wärmeplanungsgesetz (Gesetz für die Wärmeplanung und zur Dekarbonisierung der 
Wärmenetze), insbesondere §§ 10–12 (Datenbereitstellung und -erhebung) , § 14 (Potenzial-
ermittlung) , § 19 (Umsetzungsstrategie) und § 20 (Fortschreibung).   

  

Institutionelle Datengrundlagen, Portale und statistische Quellen 

• BDEW 01 – Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft: Standard-Lastprofile für Erdgas 
(Verfahrensmatrix und Richtlinien zur Anwendung der SigLinDe-Profile).   

• Bundesnetzagentur (MaStR) – Marktstammdatenregister der Bundesnetzagentur: Amtliches 
Register aller Stammdaten des deutschen Strom- und Gasmarktes (Online-Abfrage für das 
Gemeindegebiet Dorf Mecklenburg).   

• BMWK / Energiewechsel – Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz: Offizielles 
Infoportal zur Energiewende und zum Heizungstausch (Handlungsempfehlungen unter 
energiewechsel.de).   

• C.A.R.M.E.N. e.V. – Centrales Agrar-Rohstoff Marketing und Energie-Netzwerk: Statistiken und 
Indizes zur Markt- und Preisentwicklung von Holzhackschnitzeln und Holzpellets im 
Mehrjahresvergleich (carmen-ev.de).   
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• Cleanthinking / Bund der Energieverbraucher – Branchen- und Marktberichte zur Digitalisierung 
der europäischen Stromnetze und zum skandinavischen Hochlauf dynamischer Stromtarife.   

• DWD 01 – Deutscher Wetterdienst: Historische und gewichtete Klima- und Wetteraufzeichnungs-
daten für den Planungsraum (gewichtetes Mittel aus den Wetterstationen Schwerin, Boltenhagen 
und Kirchdorf / Poel).   

• Fraunhofer IBP – Fraunhofer-Institut für Bauphysik: Wissenschaftliche Modellversuche zur 
Evaluierung realer Einsparpotenziale durch smarte Raumthermostate und vernetzte Einzel-
raumsteuerungen in Wohngebäuden (ibp.fraunhofer.de/smart-home).   

• Fraunhofer IFAM / Gasnetztransformation – Fraunhofer-Institut für Fertigungstechnik und 
Angewandte Materialforschung: Wissenschaftliche Begleitstudien (Veröffentlichungsstand 2025) 
zur notwendigen Gasnetztransformation, Rückbauplanung und den ökonomischen Risiken 
sinkender Durchsatzmengen in Verteilnetzen (ifam.fraunhofer.de).   

• LAND MV 01 – Ministerium für Inneres, Bau und Digitalisierung Mecklenburg-Vorpommern: 
Landesportal für raumbezogene Planungsdaten, rechtskräftige Bebauungspläne sowie Unterlagen 
zu laufenden Aufstellungsverfahren der Kommunen.   

• LK NWM 01 – Landkreis Nordwestmecklenburg: Datenplattform und Regionalstatistiken des 
"Energieportals Nordwestmecklenburg" zur Erfassung lokaler Erzeugungskapazitäten.   

• PVGIS – Photovoltaic Geographical Information System: Wissenschaftliches Simulationswerkzeug 
der Europäischen Kommission (Joint Research Centre) zur neigungs- und ausrichtungsabhängigen 
Berechnung spezifischer Solarerträge (re.jrc.ec.europa.eu/pvg_tools).   

• RECK 01 / WIKI 01 – Regionale Energiekonzepte und Datenbanken: Zusammenstellung typischer, 
witterungsbereinigter Energiebedarfskennwerte nach Gebäudeklassen und Baualtersstufen.   

• RPV WM – Regionaler Planungsverband Westmecklenburg:   

o RPV WM 01: Regionales Raumentwicklungsprogramm Westmecklenburg (RREP) inklusive 
des Entwurfs zur Teilfortschreibung des Kapitels 6.5 (Energie).   

o RPV WM 02: Regionales Energiekonzept Westmecklenburg zur strategischen Ausrichtung 
des ländlichen Raums.   

o RPV WM 03: Kleinräumige Bevölkerungsprognose und demografische Entwicklungs-
berichte für die Kreise und Ämter des Verbandsgebietes.   

• TSOL – Simulationsprogramm für solarthermische Anlagen: Modellrechnungen zur Ermittlung 
spezifischer thermischer Kollektorerträge und solarer Deckungsraten für Trinkwasser und Heizung.   

• UNEP / Copenhagen Centre on Energy Efficiency – Fallstudien und Projektdokumentationen 
dänischer Vorreiterkommunen (u. a. Vojens und Dronninglund) zur großskaligen Freiflächen-
Solarthermie in Verbindung mit saisonalen Erdbecken-Wärmespeichern (PTES).   
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Behördliche Geodaten-Schlüssel (Mecklenburg-Vorpommern) 

• LAIV – Landesamt für innere Verwaltung Mecklenburg-Vorpommern (Geoinformation und 
Statistik):   

o LAIV 01: Topografische Datenbanken und Landeskarten (WebAtlas MV).   

o LAIV 02: Digitale Orthophotos (DOP) und aktuelle Luftbildaufnahmen des Gemeinde-
gebiets.   

o LAIV 03: Digitale Verwaltungsgrenzen (DVG).   

o LAIV 04: Digitale Flurgrenzen (DFG).   

o LAIV 05: Amtliches Liegenschaftskataster-Informationssystem (ALKIS) zur parzellen-
scharfen Zuordnung.   

o LAIV 06: 3D-Gebäudemodelle im Detaillierungsgrad Level of Detail 2 (LoD-2) zur Volumen- 
und Hüllflächenberechnung.   

o LAIV 07: Amtliche Statistiken zum Bevölkerungsstand der Kreise, Ämter und Gemeinden 
in MV.   

o LAIV 09: Statistische Erhebungen zum physischen Bestand an Wohngebäuden und 
Wohnungen.   

o LAIV 10: Amtliche Flächenerhebungen zur Bodenfläche nach der tatsächlichen Art der 
Nutzung.   

o LAIV 11 / LAIV 12: Digitales Oberflächenmodell (DOM) und Digitales Geländemodell 
(DGM).   

o LAIV (2022): Sonderauswertung der Daten des Zensus 2022 (Gebäude mit Wohnraum 
gegliedert nach den primär eingesetzten Energieträgern der Heizung).   

• LUNG – Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern:   

o LUNG 01: Fachdatenbank und Kataster zu lokalen Bodennutzungstypen (BNT).   

o LUNG 02: Geodaten zu amtlich ausgewiesenen Schutzgebieten (Naturschutz, National-
parks, FFH- und Vogelschutzgebiete).   

o LUNG 03: Kartierung gesetzlich geschützter Biotope und ökologischer Kernzonen.   

o LUNG 04: Geothermische Fachkarten zur oberflächennahen Erdwärmenutzung und hydro-
geologischen Eignung.   
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Emissionsfaktoren und energetische Bilanzierungsmodelle 

• DENA 01 – Deutsche Energie-Agentur: Tabellenwerke und Kennzahlen zur Ermittlung treibhaus-
gasrelevanter Emissionen leitungsgebundener und dezentraler Energieträger (inklusive der 
Vorkettenbetrachtung für Erdgas, Flüssiggas, Heizöl und Netzinfrastrukturen).   

• FNR 04 – Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe e.V.: Standardwerk „Leitfaden Feste Biobrenn-
stoffe“ (4. Auflage) sowie methodische Ertragsansätze zur Berechnung des technischen und freien 
Energiepotenzials aus Agrar- und Forstreststoffen (Waldrestholz, Getreidestroh, Landschafts-
pflegeholz und Heu).   

• GEMIS – Internationales Institut für Nachhaltigkeitsanalysen und -strategien (IINAS): Datensätze 
des computergestützten Lebenszyklus- und Ökobilanzierungsmodells GEMIS (Globales Emissions-
Modell integrierter Systeme) zur Ermittlung des Kumulierten Energieaufwands (KEA) und spezi-
fischer CO2-Äquivalente.   

• IWU 01 – Institut Wohnen und Umwelt GmbH: Wissenschaftlich anerkannte Treibhausgas-
Emissionsfaktoren und standardisierte Jahresnutzungsgrade zur endenergiebasierten Bilanzierung 
des bundesweiten Heizungsbestands.   

• Schleswig-Holstein (BWS) – BWS Unternehmensberatung Umweltschutz: Methodischer 
Ertragsansatz zur „Grünabfall- und Schnittholzverwertung unter Klimaschutzaspekten“ zur Bilan-
zierung von Knickpflege- und Landschaftspflegeholzmengen im ländlichen Raum.   
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